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Deutschland zeigt seine Wehr zur See 


Flottenparade vor Horthy und dem Führer 


Kiel, 23. Auguſt. Nach dem glanzvollen Sta⸗ 
pellauf des Kreuzers „Prinz Eugen“ begab ſich 
Reichsverweſer von Horthy nach dem Ma⸗ 
rineehrenmal in Laboe, wo er einige Zeit in 
ſtillem Gedenken verweilte. 

Mit der Stationsjacht „Nixe“ fuhr er ſo⸗ 
dann zum Aviſo „Grille“, um an der Seite des 
Führers der großen Flottenparade beizuwohnen. 

Der „Grille“ folgte das alte Torpedoboot 
„Pfeil“, das heute die deutſche und internatio⸗ 
nale Preſſe an Bord hat, dann, bis über die 
Toppen geflaggt, die beiden großen Paſſagier⸗ 
wo er und „Adolf Woermann“ mit 

n Ehrengäſten an Bord und ſchließlich der 
Dampfer „Roland“. ins 


Mehr als 100 Einheiten, Schiffe und Boote, 
fuhren unter dem > Gera des Flotten- 
chefs, Admiral Carls, in Kiellinie mit 
genau eingehaltenen Abſtänden an der 
„Grille“ vorbei. Mit der Flagge des Flot⸗ 
tenchefs bildete die „Gneiſenau“, das erſte 
der deutſchen 26 000⸗Tonnen⸗Schlachtſchiffe, 
die erſt im Mai dieſes Jahres in Dienſt 
geſtellt wurde, die Spitze. 


Faft eine Stunde dauerte der Vorbeimarſch, 
während die „Grille“ der Flotte langſam ent⸗ 
gegenfuhr. 

Prachtvoll war das Bild der unüberſehbaren, 
kilometerlangen Linie grauer Schiffe aller 
Größen deren Mannſchaft an der Reeling 
angetreten war. 

Als erſte die „Gneiſenau“, das bisher einzige 
fertige deutſche Schlachtſchiff. Es trägt die 
Flagge des Flottenchefs, Admiral Carls. Die 
Mannſchaft iſt in weißem Matroſenzeug, ſauber 
ausgerichtet, an Deck angetreten. Sie ſäumt 
das Schiff vom Bug bis zum Heck, und achtern 
ſteht in dunkelblauer Uniform die Ehrenwache, 
die das Gewehr präſentiert, während das ſtolze 
ks aea langſam an der „Grille“ vorüber⸗ 
zieht. 

Ein großartiges Bild, wie jetzt Schiff auf 
Schiff herankommt, während die letzten der 
langen Reihe kaum erſt als Pünktchen am 
blauen Horizont erſcheinen. Auf allen Schiffen 
iſt die Mannſchaft an der Reeling angetreten 
und ſteht ſtramm, während fie vor ihrem ober⸗ 
ſten Kriegsherrn und ſeinen hohen ungariſchen 
Gäſten paradiert. 

Nach der „Gneiſenau“, die zum erſten Mal im 
Verbande bei einem ſolch feſtlichen Anlaß mit⸗ 
marſchiert, kommen die Panzerſchiffe, Zehn⸗ 
tauſendtonner, die beſonders wuchtig wirken 
mit ihren einfach gegliederten Aufbauten und 
den großen Panzertürmen. Als erſtes Panzer⸗ 
ſchiff ſieht man „Admiral Graf Spee“ vorbei⸗ 
ziehen, bisher das Flottenflaggſchiff, dann „Ad⸗ 
miral Scheer“ und die „Deutſchland“, deren 
Namen ſofort die Erinnerung an den feigen 
Ueberfall bolſchewiſtiſcher Flieger vor mehr als 
einem Jahr weckt. Es folgen die ſchnittigen 
ſchnellen Kreuzer „Nürnberg“ und „Leipzig“, 
dann die etwas älteren, aber immer noch ſehr 
modernen Schiffe, Kreuzer „Köln“ und „Kö⸗ 
nigsberg“, und ſchließlich die beiden Artillerie⸗ 
Schulſchiffe „Brummer“ und „Bremſe“. 

Schon kommt die zweite Gruppe heran, die 
Torpedoboot⸗Streitkräfte, an ihrer Spitze einer 
der neueſten und ſchnellſten Zerſtörer „Leberecht 
Maaß“ mit dem Stander des Führers der Tor⸗ 
peboboote am Topp. Dicht gedrängt folgt Di- 
viſion auf Divifion, Boot auf Boot. Es find 
vier Zerſtörer⸗Diviſionen zu je drei Zerſtörern 
und zwei Torpedoboot⸗Flottillen. Ihnen ſchließt 
ſich die dunkelgrünbraun geſtrichene Torpedo⸗ 
boot⸗Schulflottille an. 

Nach einer kurzen Pauſe folgt jetzt die dritte 
Gruppe, die der Minenſucherverbände, an der 
Spitze „T 196“ mit dem Stander des Führers 
der Minenſuchboote. Wieder ein ganz neues 


* 


Bild, denn die Minenſucher⸗Flottille ift zum 
Teil ſchwarz geſtrichen. Die Schiffe ſehen ſelbſt 
im ſchönſten Sonnenlicht ſo unheimlich aus wie 
ihre Aufgabe, die unter Waſſer ſchwimmenden 
Minen wegzuräumen, gefährlich iſt. Sie kom⸗ 
men nicht in Kiellinie, ſondern in Dreier⸗Ord⸗ 
nung, ausgezeichnet Abſtand haltend, vorbei. 
Den Schluß dieſer Gruppe machen die kleinen 
Räumboote, die für flache Gewäſſer gebaut ſind. 

Und nun kommen die mit beſonderer Span⸗ 
nung erwarteten U-Boote, die die vierte und 
letzte Gruppe bilden, zuerſt das U-Bootbegleit⸗ 
ſchiff „Saar“ mit dem Stander des Führers 
der U-Boote, dann etwa fünf große Boote von» 
750 Tonnen, wie alle U-Boote graugrün ge- 
ſtrichen; es folgen die der mittleren Klaſſe von 
500 Tonnen und zum Schluß die kleinen Boote 
von 250 Tonnen, die nicht größer als ein Spree⸗ 


kahn, aber vor allem in der Oſtſee eine äußerſt 


gefährliche und brauchbare Waffe find. Treff- 
lich ausgerichtet, gehen ſie in Kiellinie vorbei. 
Die große Parade deutſcher Seeſtreitkräfte 
zeigte wirkungsvoll die Stärke der aus moder⸗ 
nen und modernſten Schiffen beſtehenden neuen 
deutſchen Kriegsflotte, die ſich heute in einem 
zielbewußten Ausbau befindet. Die Parade 
und beſonders die anſchließenden Vorführungen 
gaben aber auch einen Eindruck von dem hohen 
Stand des ſeemänniſchen Könnens der Kriegs⸗ 
marine, am deutlichſten ſichtbar in dem äußerſt 
präziſen Fahren im Verband. 


Horthy trifft Mittwoch 
in Hamburg ein 


Mittwoch nachmittag Abreiſe nach Berlin 
Der Kgl. ungariſche Reichsverweſer S. D. 


Admiral von Horthy trifft auf ſeiner Deutſch⸗. 


landreiſe in den frühen Morgenſtunden des 
Mittwoch gemeinſam mit dem Führer und 
Reichskanzler an Bord des Aviſo „Grille“ in 
Hamburg ein. ’ 


Ein prachtvolles Bild aufwärtsſtrebender Stärke 


An Bord der „Grille“ werden die hohen un⸗ 
gariſchen Gäſte vom Reichsſtatthalter in Ham⸗ 
burg, Gauleiter Kaufmann, begrüßt. Der Reichs⸗ 
verweſer begibt ſich dann mit dem Führer und 
Reichskanzler, dem ungariſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten und dem ungariſchen Außenminiſter, dem 
Reichsminiſter des Auswärtigen, dem Reichs⸗ 
führer SS, dem Oberbefehlshaber der Kriegs- 
marine, dem Reichswirtſchaftsminiſter, dem 
Oberbefehlshaber des Heeres, dem Chef des 
Oberkommandos der Wehrmacht, dem Stellver⸗ 
treter des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, 
dem Reichsſtatthalter in Hamburg und führen⸗ 
den Perſönlichkeiten Hamburgs auf die Staats⸗ 
jacht „Hamburg“, mit der eine Rundfahrt durch 
den Hamburger Hafen angetreten wird. 

Am Mittag findet ein Empfang im Ham⸗ 
burger Rathaus ſtatt, bei dem ſich die hohen 
Gäfte in das Goldene Buch der Stadt eintragen. 
Am frühen Nachmittag verlaſſen dann die Son⸗ 
derzüge des ungariſchen Reichsverweſers und 
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des Führers und Reichskanzlers Hamburg zur 


Fahrt nach Berlin, wo ſie am ſpäten Nachmittag 
eintreffen. 


Am Lehrter Bahnhof werden die ungariſchen 
Gäſte von Generalfeldmarſchall Göring und 
Frau Göring, dem Reichsminiſter des Auswär⸗ 
tigen und den übrigen Mitgliedern des Reichs⸗ 
kabinetts, den Reichsleitern, den Oberbefehls⸗ 
habern der Wehrmachtteile, dem Stadtpräſi⸗ 
denten der Reichshauptſtadt und weiteren füh⸗ 
renden Perſönlichkeiten von Staat, Partei und 
Wehrmacht empfangen. 


Gemeinſam mit dem Führer und Reichs⸗ 
kanzler ſchreitet Admiral von Horthy die Front 
des Ehrenbataillons ab, um ſich dann durch 
das Spalier der Wehrmacht zum „Haus des 
Reichspräſidenten“ zu begeben. Eine Abend⸗ 
tafel des Führers im „Haus des Reichskanzlers“ 
beſchließt den Tag. 


Erprobte Freundſchaft neu beſiegelt 


Tiefe Befriedigung in Ungarn über den herzlichen Empfang Horthys 


Budapeſt, 23. Auguſt. In mehrſeitigen Be⸗ 
richten ſchildern ſämtliche Abendblätter in 
größter Ausführlichkeit die Deutſchlandreiſe des 
Reichsverweſers, feinen Empfang und ſein Zu⸗ 
ſammentreffen mit dem Führer und Reichs⸗ 
kanzler in Kiel ſowie die Taufe des neuen deut⸗ 
ſchen Kreuzers durch Frau von Horthy. In 
ihren Kommentaren würdigen ſie die große 
Herzlichkeit des Empfanges, der Horthy im 
Reiche zuteil wurde. S 

Das Regierungsblatt „€ fti U j fag“ ſchreibt, 

eine Triumphfahrt, wie jie Horthys Son- 

derzug auf ſeinem Wege durch Deutſchland 
erlebt hat, könne keine Regierung, keine 

Organiſation und kein Machtapparat ſo 


bewegt, jo feierlich und fo feſtlich geitalten; 

das könne nur die ſpontane Zuneigung und 

die aufrichtige Begeiſterung eines ganzen 

Volkes zuſtande bringen. 

Die Freundſchaft zwiſchen der deutſchen und der 
ungariſchen Nation ſei während der letzten zwei 
Tage ſo deutlich zum Ausdruck gekommen, wie 
bisher noch nie. Die Atmoſphäre des Treffens 
in Kiel werde durch den ſpontanen Ausbruch 
der Begeiſterung gekennzeichnet, ein Umſtand 
auf den die ganze Welt mit Recht aufmerkſam 
werde. 

Die gerechte Sache des Ungarntums vertrete 
Horthy in Deutſchland in einem Augenblick, in 
dem dies von lebenswichtiger Bedeutung ſein 


Die Ankunft des ungarischen Reichsperweſers in Kiel a 


Am Montagvormittag traf Admiral v. Horthy mit ſeiner Gattin und ſeiner Beglei 


tung im Sonderzug auf dem feſtlich geſchmückten Kieler 
Hauptbahnhof ein, wo der Führer und Reichskanzler ſeine Gäſte aufs 


herzlichſte begrüßte. Unter dem Jubel der Menge fuhren dann die 


beiden Staatsoberhäupter (unſer Bildtelegramm) zur Bellevue-Brüde, um ſich von dort an Bord der Stationsjacht „Nixe“ zur Germania- 


werit zu begeben. 
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tönne. Auch die leidenſchaftlichſten Feinde Un- 
garns müßten nun beachten, daß Ungarn vor 
der Weltöffentlichkeit wiederum Stimme und 
Geltung habe. Daher fei es von weittragender 
Bedeutung, daß gerade jetzt Nachrichten aus 
Deutſchland die Kunde von jenem beiſpiellos 
begeiſterten Empfang brächten. Die ungariſche 
Nation blicke dankbar und zuverſichtlich zu ihrem 
Führer auf, von dem ſie die Begründung einer 
beſſeren Zukunft erhoffe. 


Die Londoner Preſſe ſtark 
beeindruckt 


London, 23. Auguſt. Die Londoner Morgen⸗ 
preſſe widmet dem Beſuch des ungariſchen 
Reichsperweſers in Deutſchland ſpaltenlange 
Berichte, und aus allen iſt erſichtlich, daß die 
Flottenſchau auf die engliſchen Korreſpondenten 
einen überaus ſtarken Eindruck gemacht hat. 
Viele Blätter bringen auch Bilder, die den 
Führer zuſammen mit dem hohen ungariſchen 
Gaſt zeigen. 

In der „Times“ heißt es, Admiral Horthy 
habe in Deutſchland einen der vornehmſten 
Empfänge gefunden; die Benennung des Kreu⸗ 
zers „I“ und die Flottenſchau ſeien mehr als 
ein ausgeſuchtes Kompliment geweſen. Durch 
die Aus wahl des Namens habe das Dritte Reih 
ſeinen Teil an der geſchichtlichen Erbſchaft des 
habsburgiſchen Kaiſerreiches angetreten. Die 
Flottenſchau ſei die bisher vollſtändigſte Parade 
des jüngften und kleinſten der deutſchen Wehr: 
machtteile geweſen. 

Auch „Daily Telegraph“ meint, daß 
Horthy die größte Flottenſchau geſehen habe, 
die ſeit dem Weltkriege in Deutſchland abge⸗ 
halten worden ſei. Die Schlachtſchiffe und 
Kreuzer hätten ein eindrucksvolles Bild geboten, 
Den Korreſpondenten hat beſonders die aus⸗ 
gezeichnete Haltung der Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften in ihren ſtrahlendweißen Uniformen 
gefallen. Tiefen Eindruck hat beſonders auch 
die Vorbeifahrt der U-Boote auf ihn gemacht. 
„Daily Herald bezeichnet es als ein Kom⸗ 
pliment für Ungarn, daß für den neuen deut⸗ 
ſchen Kreuzer der Name eines Generals gewählt 
wurde, der die Kriege gewonnen habe, durch die 
Ungarn von türliſcher Herrſchaft befreit worden 
iei. Es jei dumm, davon zu reden, jo ſchreibt 
der diplomatiſche Korreſpondent des Blattes 
weiter, daß irgendeine außergewöhnliche Bos- 
heit dahinterſtecke, wenn Deutſchland ſich um die 
Freundſchaft Ungarns bemühe. Das ſei ein 
ganz natürlicher Schritt. Ungarn ſeinerſeits 
glaube, daß ihm die Freundſchaft mit ſeinem 
müchtigen Nachbar die beſte Sicherheit biete. 


Der Bericht des „Daily Expreß“ Be: 
zeichnet die Flottenſchau als die Beſiegelung 
des ungeſchriebenen Bündniſſes zwiſchen Ungarn 
und ſeinem mächtigen Nachbar Deutſchland. 
Man habe es Admiral Horthy angeſehen, wie 
er ſich gefreut habe, als er den Namen Prinz 
Eugen hörte, den auch das letzte Schlachtſchiff 
unter Horthys Oberkommando über die öſter⸗ 
reichiſch⸗-ungariſche Flotte getragen habe. 


„Großartig und herzlich“ 


Paris, 23. Auguſt. Der „Jour“ widmet am 
Dienstag morgen dem Empfang des ungariſchen 
Reichsverweſers Admiral von Horthy in Kiel 
einen ausführlichen Artikel. Die Begrüßung 
von Horthy durch den Führer, fo heißt es u, a., 
ſei außerordentlich herzlich geweſen, und der 
Jubel der Bepölkerung bei der Fahrt durch die 
Straßen der Stadt zur Germania⸗Werft habe 
deutlich gezeigt, welche Sympathien der unga⸗ 
riſche Reichsverweſer in Deutſchland genieße. 
Die Taufe des neuen deutſchen Kreuzers auf 
den Namen „Prinz Eugen“ und die großartige 
Flottenparade hätten die ungariſchen Gäſte ſicht⸗ 
lich erfreut und beeindruckt. Der Empfang, der 
dem Reichsverweſer in Deutſchland zuteil ge⸗ 
worden ſei, könne in ſeiner Herzlichkeit und 
Großartigkeit nur mit dem ſeinerzeitigen Ber 
ſuch des Duce verglichen werden. 


Glückverheißend für den Kampf 
des neuen Europas 


Mailand, 23. Auguſt. In der oberitalieni⸗ 
ſchen Preſſe werden an erſter Stelle und in 
großer Aufmachung die Berichte über den Be⸗ 
ſuch des ungariſchen Reichsverweſers in Deutſch⸗ 
land wiedergegeben. „Gazzetta del Po⸗ 
polo“ betont, die Ehrung des Prinzen Eugen 
durch den Führer müſſe auch vom italieniſchen 
Volt mit Befriedigung aufgenommen werden. 


Die „Stampa“ hebt hervor: „Die Führer 
von zwei Völkern haben in Kiel mit der Taufe 
des deutſchen Kreuzers der glänzenden Taten 
gedacht, die für Verteidigung des Weſtens im 
Kampf gegen die öſtliche Barbarei deutſche und 
lateiniſche Kräfte unter der Führung eines der 
unerſchrockenſten Soldaten der kriegstllchtigen 
Dynaſtie von Savoyen vereinigt haben. In 
dieſem Augenblick ift eine ſolche Erinnerung 
nicht nur einem Volke angenehm, das ſein 
Raſſenbewußtſein wiedergefunden hat, ſondern 
fie erlangt ſymboliſche Bedeutung und ijt glid- 
verheißend für den Kampf des neuen Europas. 


—— ——— . 
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Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 24. Auguit 1938 


å Polens Wege 
führen nicht nur über Paris 


Der konſervative „Czas“ befürwortet Die Außenpolitik Becks 


(Bericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 23. Auguſt. Den Bejuh des Kom- 
mandeurs der franzöſiſchen Luftwaffe, General 
Vuillemin, nimmt der „Czas“ zum Anlaß, um 
auf die bedeutende Rolle der Frontkämpfer in 
der Außenpolitit der einzelnen Länder einzu⸗ 
gehen. Das Blatt ſtellt feſt, daß in der heu⸗ 
tigen politiſchen Atmoſphäre die Unterhaltungen 
der ehemaligen Frontkämpfer üherraſchend gute 
Ergebniſſe zeitigten. Als Beiſpiel für feine Be- 
hauptung weiſt der „Czas“ auf die polniſch⸗ita⸗ 
lieniſchen Beziehungen hin, die erſt in der Aera 
des Oberſten Beck und des Frontkämpfers 
Muſſolini in die jetzt beſtehende herzliche Form 
gebracht worden ſeien. Aus dieſen und anderen 
Beiſpielen jei zu erwähnen, daß die Soldaten 
des vergangenen Weltkrieges beſſere Unter⸗ 
händler für ihre Länder ſeien, als jene Leute, 
die von internationalen Doktrinen geblendet 
iind, Unter dieſen Umſtänden beurteilt das 
Blatt auch eine evti. deutſch-franzöſiſche Ver⸗ 
ſtändigung durchaus poſitiv. 

Für Polen würden ſich aus einem Ausgleich 

zwiſchen Berlin und Paris, nach der Mei⸗ 

nung des „Czas“, keine nachteiligen Folgen 
ergeben, denn die polniſche Politik ſei nicht 
auf Gedeih und Verderb nur mit einem 
einzigen Staat verbunden. 
Die Politik des Oberſten Beck beruhe auf einem 
Kurs der Unabhängigkeit, der in dem Nicht⸗ 


angriffspakt Polens mit ſeinen weſtlichen und 
öſtlichen Nachbarn zum Ausdruck komme. Eine 
ſolche Politik, ſo ſtellt der „Czas“ abſchließend 
feſt, ſei um vieles beſſer, als jene andere, die 
von verſchiedenen polniſchen Publiziſten pertre= 
ten werde, und die immer wieder behaupten, 
daß alle Wege Polens einzig und allein über 
Paris führen. 

Im Gegenſatz zu dieſer vom polniſchen Stand⸗ 
punkt durchaus zutreffenden Einſchätzung der 
Außenpolitik des Oberſten Beck ſteht ein Artikel 
des Milnaer „Slowo“ aus der Feder von 
Cat⸗Mackiewicz, der bisher als Anhänger der 
Außenpolitik des Oberſten Beck und als Be 
fürworter der deutſch⸗polniſchen Verſtändigung 
bekannt war. Er ſpielt plötzlich den Unzufrie⸗ 
denen. Er fribifiert die gegenwärtige polniſche 
Außenpolitik und erklärt, daß er zwar der Zu⸗ 
ſammenarbeit mit Deutſchland zuſtimme, daß 
dieje Zuſammenarbeit aber nicht zu einer Ab- 
kehr Polens von England und Frankreich füh⸗ 
ren dürfe, was nach Anſicht von Cat⸗Mackie⸗ 
wicz geſchehen iſt. Polen habe die Aufgabe, 
zwiſchen Deutſchland und den Weſtmächten die 
Rolle des friedlichen Vermittlers zu ſpielen. 
Dieſe Aufgabe habe Oberſt Beck nicht gelöſt, 
und inſofern ſei die Beckſche Außenpolitik pro⸗ 
blematiſch und enttäuſchend. 

Cat⸗Mackiewiez möge den Czas” lejen. Biel- 
leicht überzeugt das konſervative Organ den 
konſervativen Politiker von der Irrigkeit ſeiner 
Anſchauungen. 


Daladier für 48-Stunden-Woche 


Kabinettsumbildung in Frankreich 


Die beiden Arbeitsminiſter zurückgetreten 


Paris, 23. Auguſt. Der Miniſter für öffent⸗ 
liche Arbeiten, Froſſard, und der Arbeits⸗ 
miniſter Ramandier, die beide der Sozia⸗ 
liſtiſch⸗Republikaniſchen Vereinigung angehören, 
haben ihren Rücktritt aus dem Kabinett erklärt. 
Der Schritt der beiden parteipolitiſch links von 
den Radikalſozialiſten ſtehenden Miniſter iſt 
auf die Erklärung Daladiers über die Not: 
mendigkeit der Abänderung der 40: Stunden: 
woche zurückzuführen. 

Daladier nahm den Rücktritt an. Nach lan⸗ 
gen Beratungen entſchloß ſich der Miniſter⸗ 
präſident, die ausgeſchiedenen Miniſter wieder 
durch Vertreter ihrer Parteigruppe, alſo der 
Neoſozialiſtiſchen Partei, zu erſetzen. Der frühere 
Miniſterpräſident de Monzie und der Ab⸗ 
geordnete Pomaret wurden zum Miniſter 
für öffentliche Arbeiten bzw. zum Arbeits⸗ 
miniſter ernannt. Beide haben bereits ihr 
Einverſtändnis erklärt. Mit dieſer einfachen 
Umbildung des Kabinetts dürfte eine oſſene 
Kriſe vorläufig vermieden ſein. 


Die Abwicklung und ſchnelle Erledigung der 


am Montag ausgebrochenen teilweiſen Regie⸗ 
rungskriſe iſt in politiſchen franzöſiſchen Krei⸗ 
ſen günſtig aufgenommen worden. Die beiden 
neuen Regierungsmitglieder werden ihre Tä⸗ 
tigkeit am Mittwoch aufnehmen. Wahrſcheinlich 
werden ſie im Verlaufe eines Miniſterrates, 
der für den gleichen Mittwoch oder ſpäteſtens 
für Donnerstag vorgeſehen iſt, mit ihren Re⸗ 
gierungskollegen in Fühlung treten. Miniſter⸗ 
präſident Daladier wird ſich bis dahin mit der 
Unterſuchung und den Vorbereitungen derjeni- 
gen Maßnahmen befaſſen, welche die von ihm 
im Verlaufe ſeiner Rundfunkrede angekündigten 
ſozialpolitiſchen Abſichten in die Wirklichkeit 
übertragen follen, Mit den beiden neuen Mi⸗ 
niſtern will Daladier dann den Wortlaut der 
zu erwartenden neuen Geſetze oder Verord⸗ 
nungen auſſetzen, die nach Rücktehr des Staats- 
präfidenten, wahrſcheinlich am Dienstag fom: 
mender Woche, einem Miniſterrat vorgelegt 
werden jollen, 

Dieſer Miniſterrat wird, ſo erklärt man in 
unterrichteten Kreiſen, nicht allein Be allge: 
meinen ſozialpolitiſchen Maßnahmen und beſon⸗ 


ders die Neuregelung des Geſetzes über die 
40⸗Stundenwoche zu unterſuchen, ſondern ſich 
auch noch mit den Maßnahmen zu befaſſen 
haben, die ſich auf eine vom Miniſterpräſidenten 
und vom Finanzminiſter geplante haushalts⸗ 
politiſche und finanzielle Wiederaufrichtung 
beziehen. Bei allem bleibt die Frage noch 
ungeklärt, die der Minifterrat in der näditen 
Woche ebenfalls zu klären haben wird. Es iſt 


bisher noch keine Entſcheldung darüber getroffen 


morden, ob die geplanten Abänderungen an 
der beſtehenden Sozialgeſetzgebung auf dem ein- 
fachen Verordnungswege durchgeführt werden, 
oder ob die Regierung hierfür den Legislativ⸗ 
weg wählen wird, der die ſofortige Einberufung 
des Parlaments für eine kurze außerordentliche 
Sitzung erforderlich machen würde. 


Daladiers Rundfunkrede 

In der Rundfunkanſprache am Sonntag über 
alle franzöſiſchen Sender hatte der Miniſter⸗ 
präſident Daladier erklärt, daß es notwendig 
ſei, die 40⸗Stundenwoche in ſämtlichen für die 
Landes verteidigung arbeitenden Betrieben ab- 
zuſchaffen und dafür die 48⸗Stundenwoche ein⸗ 
zuführen. Zunächſt müſſe man das 40⸗Stunden⸗ 
Geſetz abändern. In keinem Lande der Welt 
außer Frankreich und Mexiko werde die Arbeit 
durch das 40⸗Stunden⸗Geſetz geregelt. Ohne un⸗ 
nötige Formalitäten und endloſe Erörterungen 
müßte jedes Unternehmen über ſopiel Arbeits: 
ſtunden verfügen können, wie es benötige. Im 
übrigen ſprach ſich der Miniſterpräſident erneut 
gegen eine Francabwertung und eine Währungs: 
kontrolle aus und kündigte einen neuen Plan 
zur Belebung der Wirtſchaft an, den er in eini⸗ 
gen Tagen vorlegen werde. Der Miniſterpräſi⸗ 
ent betonte, daß alles getan werde, um un⸗ 
nütze Ausgaben zu vermeiden und um den 
Jahreshaushalt ins Gleichgewicht zu bringen, 
daß aber auch die Prinatbeiriebe eine Natio- 
naliſierung vornehmen müßten. Frankreich 
müſſe arbeiten, um fein Volkseinkommen, das 
von 38 Milliarden Franc im Jahre 1914 und 
jogar 49 Milliarden Goldfrant im Jahre 1931 
im Jahre 1937 auf nur 22 Milliarden Gord- 
franc gefallen ſei, wieder zu erhöhen. 
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Tagung der Kleinen 
Entente in Veldes 


Veldes, 29. Auguſt. In e Som⸗ 
merreſidenz Veldes begann Sonntag die ordent⸗ 
liche Ratsſitzung der Kleinen Entente unter dem 
Vorſitz des jugoflawiſchen Miniſterpräſidenten 


und Außenminiſters Dr. Stoſadinowitſch. 


Die erſte Beſprechung, welche der Feſtſetzung 
der Tagesordnung und der 1 proto⸗ 
lollariſcher Fragen diente, fand um 11 Uhr ſtatt. 
Anſchließend wurden die Vertreter der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Rumäniens, Dr. Krofta und Pe: 


trescu Comnen, im Beiſein von Dr. Stofadino⸗ 


witſch vom Prinzregenten Paul in Audienz 
empfangen. 

Am Abend gab der jugoflawiſche Miniſter⸗ 
präsident und Außenminiſter Dr. Stojadinowitſch 
für den rumäniſchen und den tſchechoflowakiſchen 
Außenminiſter und ihre Begleitung ein Eſſen. 

Bei dem Galadiner 


der Kleinen Entente 


Außenminiſter Dr. Stoſadinowitſch, der die Ta- 
gung in Bled leitet, in ſeinem Trinkſpruch aus, 
daß die Aufrechterhaltung des Friedens eine 
ſtändig wachſame Aktivität und viel Geduld, 
guten Willen, Mut und tiefen Glauben an die 
Sendung der Völter erfordere. 

Stojadinowitih begrüßte ſodann beſonders 
die Bedeutung des am 31. Juli in Salonili 
zwiſchen Bulgarien und dem Balkanbund ge- 
ſchloſſenen Abkommens und erklärte, daß es als 
Muſter für die Regelung der Beziehungen zwi⸗ 
ſchen der Kleinen Entente und ihren Nach⸗ 
barn angeſehen werden dürfe. 3 


Auf der Konferenz der Kleinen Entente 
wurden am zweiten Tage nach außen hin alle 


Anſtrengungen gemacht, um den Eindruck einer 


erſprießlichen Zuſammenarbeit zwiſchen den drei 
Partnern zu erwecken. Die Konferenz mußte 
jedoch auf morgen verlängert werden. Das für 
Montag 18 Uhr angekündigte Schlußcommu⸗ 
niqué wird vornusſichtlich erſt am Dienstag aus⸗ 


führte der jugoflawiihe Miniſterpräſident und | gegeben werden. 
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Chamberlain 
prüft die Franco-Note 


London, 23, Auguft. Premierminiſter Cham- 
berlain traf am Montag nachmittag, von Che: 
quers kommend, wieder in London ein. Ihm 


iſt ſofort nach feinem Eintreffen in London eine 


Abſchrift der Antwortnote General Francos auf 
den engliſchen Freiwilligenplan zur Prüfung 
überreicht worden. 

An zuſtändiger Stelle in London iſt man in 
der Beurteilung der Franco⸗Antwort auch wei⸗ 
terhin ſehr zurückhaltend. Man betont, daß die 
Antwort zunächſt einmal eingehend geprüft 
werden müſſe. „Reuter“ erklärt ſedoch, daß in 
zuſtändigen Kreijen Londons ein peſſimiſtiſche⸗ 
Eindruck vorherrſche. Auch „Prek Aſſociation“ 
meint ſkeptiſch, zumindeſt für den Augenblie 
ſeien die Verwirklichungsmöglichkeiten für den 
britiſchen Plan ſowie die Ausſichten darauf 
daß man mit der Zurückziehung der Freiwilli⸗ 
gen beginnen könne, ſehr gering. „Evening 
Standard“ ſchreibt, die Antwort Francos 
brauche den Optimismus nicht zu zerſtöxen, 
Eine bedingungsloſe Annahme des britiſchen 
Planes habe man von ihm nicht erwartet. 
Allerdings ſei es jetzt klar, daß es zu keinen 
weſentlichen Freiwilligen = Zurückziehungen in 
abſehbarer Zeit kommen werde, und ſomft 
tauche die Frage des engliſch-italieniſchen Ybr 
kommens aufs neue auf. 


Lord Plymouth 
im Foreign Office 


London, 23. Auguſt. Der Vorſitzende des 
Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuſſes, Lord Ply⸗ 
mouth, kehrte am Montag aus ſeinem Urlaub 
nach London zurück. Er war am Vormittag 
bereits im Außenamt, um die Antwort General 
Francos auf den engliſchen Plan zur Zurück⸗ 
ziehung der Freiwilligen zu prüfen. 

Lord Plymouth hat am Montag vormittag 
auch jhon Unterredungen mit den für die Nicht⸗ 
einmiſchungspolitit zuſtändigen Beamten des 
Foreign Office gehabt. Man rechnet damit, 


daß er in den nächſten Tagen mit Mitgliedern 


des Nichteinmiſchungsausſchuſſes die Fühlung 
aufnehmen wird. 


Reichstagun i 
des Guffan-Adolf- Vereins 


Halle a, d. S., 23. Auguſt. In Halle wurde 
am Sonntag die Reichstagung des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins mit Feſtgottesdienſten in allen 
evangeliſchen Kirchen der Stadt eröffnet. Wie 
in den Vorjahren waren zahlreiche Vertreter 
ee evangeliſcher Auslandsgemeinden aus 
Polen und der Tſchechoſlowakei, aus Jugo- 
ſlawien und Siebenbürgen, aus den baltiſchen 
Staaten und aus Braſtlien verſammelt. Unter 
den führenden Perſönlichkeiten auslandsdeut⸗ 
ſcher enangeliſcher Kirchen fah man Dr. Glon⸗ 
dys, den Biſchof der deutſchen evangeliſchen 
Kirche in Siebenbürgen, Dr. Popp, den Biſchof 
der deutſchen evangeliſchen Kirche in Jugoſla⸗ 
wien, Generalſuperintendenten D. Bla u⸗Poſen 
und Kirchenpräſidenten Dr. Wehrenſennig, den 
Leiter der deutſchen evangeliſchen in 
Böhmen, Mähren und Schleſien. Als Abge⸗ 
ſandte des ungarländiſchen Guſtav⸗Adolf⸗Ver⸗ 
eins nahm eine Reihe von ungariſchen Gäſten 
teil, die im Anſchluß an die Tagung den Er- 
innerungsftätten der deutſchen Reformation 
einen Beſuch abſtatten. 

Zu Beginn der Tagung fand ein Empfang 
der Gäſte im hiſtoriſchen Saal der Franckeſchen 
Stiftungen ſtatt. Für die Wiener Befreiungs- 
kirche die mit Hilfe des Guſtap⸗Adolf⸗Vereſns 
zur Erinnerung an die Heimkehr der Oſtmark in 
das Neich errichtet werden ſoll, wurde im Nah- 
men eines Gottesdienſtes eine vom Glückner⸗ 
Bund geſtiftete Glocke feierlich nd 

Superintendent Dr. Eder, der geiftlihe Leiter 
der evangeliſchen Kirche in der Oſtmark, ſprach 
in feiner Weiherede den Wunſch aus, daß aus 
dieſer Glocke ſtets der Ton der Dankbarkeit für 
die Befreiung der Oſtmark und an ihren Be 
freier mitklingen möge. 

Im Rahmen einer evangeliſchen Kundgebung 
in der Marktkirche ſprach Pfarrer Nieger⸗Wlen 
über die große Wendung, die für die evangeli- 
ſche Kirche mit der Heimkehr ins Reich ein 
getreten fet. Zwei Vertreter der auslandr- 
deutſchen Diaſpora, Kirchenrat Gerſtberger aus 
Eger und Oberpaſtor Dr. Grüner aus Riga, 

ilderten dann die Lage ihrer Gemeinden und 
ihren agii! um die Selbſtbehauptung ihres 
deutſchen Volkstums. 


Wieder 35 reichsdeulſche 
Blätter von Prag verboten 


Prag, 28. Auguſt. Das Amtsblatt der tihe- 
choflowakiſchen Republik verzeichnet neuerdings 
35 Zeftungsverbote, die durchweg reichsdeutſch / 
Blätter betreffen, - 


Duff Cooper in Kopenhagen 


Kopenhagen, 23. Auguſt. An Bord der Priti- 
ſchen Admiralitäts-⸗Jacht „Enchantres“ trafen 
Montag vormittag der Erſte Lord der britiſchen 
Admiralität Duff Cooper und ſeine Gattin 
hler ein. An der Langen Linke, wo die Jacht 
vor Anter ging, fand eine Begrüßung durch 
Vertreter des däniſchen Marine-Miniſterſums 
und der britiſchen Geſandtſchaft ſtatt. 
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Der Deuffchlandbefuch 
FPorfhus 


Das Staatsoberhaupt Ungarns, Nikolaus von 


rthy, begleitet von feiner Gemahlin, dem 
Miniſterpräſidenten, Außenminiſter und Kriegs⸗ 
miniſter weilt dieſer Tage auf deutſchem Boden. 
Es iſt dies der erſte Staatsbeſuch, den ein euro⸗ 
päiſches Staatsoberhaupt ſeit Kriegsende dem 
Deutſchen Reich abſtattet. Der Empfang, den 
der Führer und Reichskanzler perſönlich, die 
verantwortlichen Männer in Staat, Wehrmacht 
und Partei und Deutſche aller Gaue dem unga⸗ 
riſchen Reichsverweſer bereitet haben, war in 
ſeiner Feierlichkeit und zugleich Herzlichkeit 
dieſer bedeutenden Gelegenheit würdig. Alle 
deutſchen Sympathien wandten ſich den Gäſten 
aus dem benachbarten Ungarlande zu. Das 
offizielle Deutſchland bekundete ſeine Freude 
durch repräſentative Feſtlichkeiten, die in Kiel 
und Berlin ihren Gipfel erreichten. Frau von 
Horthy taufte in der Kieler Bucht einen neuen 
deutſchen Kreuzer auf den ſtolzen Namen „Prinz 
Eugen“, Sinnbild der Verteidigung des Abend⸗ 
landes. Reichsverweſer Admiral Nikolaus von 
Horthy, der einſt an der Spitze der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Flotte ſtand, dürfte die ihm ge⸗ 
botene Gelegenheit, die neu aufgebaute Flotte 
des Reiches in ihrem Standort zu beſuchen und 
mit dem Oberſten Befehlshaber der deutſchen 
Wehrmacht die Kriegsſchiffparade abzunehmen, 
mit beſonderer Freude und Genugtuung be⸗ 
grüßt haben. 


Dieſe Reiſe reiht ſich würdig an die voran⸗ 
gegangenen, die den Reichsverweſer des König⸗ 
reichs Ungarn nach Rom und Neapel, nach 
Krakau und Warſchau, in die Hauptſtädte der 
beiden anderen befreundeten Großmächte — 
Italiens und Polens — geführt haben. Das 
Ungartum könnte ſich wohl keinen würdigeren 
Vertreter wünſchen als den ſiegreichen Flotten⸗ 
kommandanten, der ein echter, wahrer Sohn 
ſeiner Raſſe und der ungariſchen Tiefebene iſt. 
Männliche Offenheit und Aufrichtigkeit, menſch⸗ 
liche und ſtaatsmänniſche Weisheit und Aus⸗ 
geglichenheit, Würde und Selbſtbewußtſein ohne 
Hochmut kennzeichnen Nikolaus von Horthy, 
dem es gelungen iſt, ſein Land aus der Tiefe 
einer ungeahnt großen Kataſtrophe zu neuer 
Blüte emporzuheben. Er und ſeine Regierun⸗ 
gen waren es, die das Land von der Schlacke 


des Bolſchewismus geſäubert haben und feit 


achtzehn Jahren dafür ſorgen, daß Ungarn von 
den Mikroben der Zerſetzung, von den Gefahren 
innerer Aufwühlung und Revolution befreit, 
ruhigen Schrittes auf dem Wege des Aufſtieges 


weiterſchreitet. Ungarn iſt in ſeiner Geſchichte 


ſtets ein Bollwerk des Chriſtentums und der 


europäiſchen Ziviliſation gegen alle öſtlichen 


Gefahren geweſen, iſt es heute noch und wird 
es für alle Zukunft bleiben. 


Nikolaus von Horthy hat ſein Land bereits 
vor achtzehn Jahren im Geiſte des reinen Na⸗ 
tionalismus, des wahren Chriſtentums und des 
europäiſchen Gedankens gerettet und auf feſten 
Grundlagen wieder aufgebaut. Dieſes Wieder⸗ 
aufbauwerk iſt jedoch noch nicht abgeſchloſſen. 
Dem Reichsverweſer ſteht eine Regierung zur 
Seite, die ſich unter der Führung eines hervor⸗ 
ragenden Staatsmannes, des Miniſterpräſt⸗ 
denten Bela von Imredy, anſchickt, ein groß⸗ 
zügiges, politiſches und ſoziales Programm zu 
verwirklichen. Die grundlegenden Gedanken 
ungariſcher Staatsführung, ſo wie ſie Nikolaus 
von Horthy dem in der Verſtümmelung von 
Trianon unabhängig gebliebenen Teil des un⸗ 
gariſchen Königreichs vorgezeichnet hat, ſind: 
Autorität der Staatsführung mit dem einigen⸗ 
den Gedanken der Opferbereitſchaft für die Na⸗ 
tion und für das Volk, einem Gedanken, den 
ſich alle ungariſchen Parteien von rechts bis 
nach links bewußt und überzeugungsvoll zu 
eigen gemacht haben. Das ſind Ideen, die dazu 
berufen find, die Kraft des Ungartums zu 
ſtählen und es zu befähigen, ſeine Perſönlich⸗ 
keit, ſeine geſchichtliche Rolle und ſeine Anab⸗ 
hängigkeit im Rahmen der alten parlamenta⸗ 
tijen Verfaſfung unangetaſtet aufrechterhalten 
zu können. Es ſind dies nationale und ſoziale 
Ideen, die heute ein jedes Volk und ein jedes 
Staatsweſen durchdringen ſollen. In ſolchem 
Geiſt hat aber auch Adolf Hitler in Deutſchland 
der nationalen Revolution zum Siege ver⸗ 
holfen: das ſind alſo Gedankengänge, die beide 
Völker, trotz des Machtunterſchiedes und vieler 
Verſchiedenheiten der geſchichtlichen Entwicklung, 
einander in der gegenſeitigen Achtung der na⸗ 
tionalen Würde und der unbeſiegbaren völki⸗ 
ſchen Eigenart näherbringen. 


In dieſer Gedankenrichtung und durch die 
weitgehende Intereſſengemeinſchaft mitbeſtimmt, 
erfolgt der ungariſche Beſuch im großdeutſchen 
Reich: er ſoll zur weiteren Vertiefung der beide 
Staaten verbindenden Freundſchaft dienen. 
Dieſe innige Verbindung von Volk zu Volk 
ſteht jedoch gleichzeitig aufrichtig und uner⸗ 
ſchütterlich im Dienſte des wahren, auf ge⸗ 
funden Grundlagen neu aufzubauenden Frie- 
dens. Die Entwicklung der Zuſammenarbeit 
und die aufrichtige Geſinnungsgemeinſchaft die⸗ 
ſer beiden Staaten ſind aber offenbar nicht nur 
für ſie allein von Bedeutung und von ſchickſal⸗ 
haftem Intereſſe, ſondern auch für alle Staaten, 
denen die Aufrechterhaltung und der Ausbau 
eines dauerhaften Friedenszuſtandes im Donau⸗ 
tal am Herzen liegt. Dieſer Friede iſt ja ohne 
die Zuſammenarbeit dieſer beiden Staaten mit- 
einander und mit ihren Nachbarn gar nicht vor⸗ 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 24. Augult 1938 


Volle Ausnutzung der deufich- 
polniſchen Warenumſätze 


Die Durchführung des neuen deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrages 
Tagung in Zakopane erfolgreich beendet 


Warſchau, 23. Auguſt. In der Zeit vom 17. 
bis 22. Auguſt fand in Zakopane eine gemein⸗ 
ſame Tagung des deutſchen und des polniſchen 
Negierungsausſchuſſes für die Durchführung 
des beutjch = polniſchen Wirtſchaftsvertrages 
ſtatt. Sie hatte die Aufgabe, die notwendigen 
Vereinbarungen für die Anwendung des neuen 
deutſch⸗ polniſchen Wirtſchaftsvertrages vom 
1. Juli 1938, der ab 1. September in Kraft 
tritt, ſeſtzulegen. Ihr kam inſofern eine be- 
ſondere Bedeutung zu, als der neue Wirtſchafts⸗ 
vertrag nicht nur die Einbeziehung Oeſterreichs 
in den deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverkehr 


| 


regelt, ſondern auch darüber hinaus eine we⸗ 
ſentliche Steigerung des beiderſeitigen Waren⸗ 
umſatzes vorſieht. . 


Die Durchprüfung der Entwicklung des 
Waren⸗ und Zahlungsverkehrs ſeit Abſchluß 
des neuen Vertrages hat ergeben, daß für die 
nüchſten drei Monate eine volle Ausnutzung des 
vertraglich für die beiderſeitigen Warenumſätze 
vorgeſehenen Rahmens möglich tt. Dies bes 
rechtigt zu der Hoffnung, daß der neue Vertrag 
die an ihn geknüpften Erwartungen voll er- 
füllen wird. 
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Künſtlich geſchaffene 
Haßſtimmung 


Der polniſche Weſtverband hat wieder ein⸗ 
mal eine ſeiner zur Genüge bekannten Proteſt⸗ 
verſammlungen abgehalten, die ſich diesmal 
gegen angebliche Terrormaßnahmen gegenüber 
der polniſchen Bevölkerung in Danzig richtete. 
In welchem Geiſte dieſe in Thorn abgehaltene 
Verſammlung verlief, geht am beſten aus einem 
Bericht des „Dziennik Bydgoſki“ hervor, der fih 
ebenfalls ſtets durch beſondere Biſſigkeit aus⸗ 
zeichnet. 

Mehr als 10 000 (1?) Teilnehmer fol die 
Kundgebung aufgewieſen haben. Als erſter 
habe Redakteur Drzewiecki von den „di⸗ 
rekt unglaubwürdigen Zuſtänden in Danzig und 
der Machtloſigkeit der Danziger Behörden“ ge⸗ 
ſprochen. Er habe ſeine Rede mit den Worten 
beendet: „Eine Garantie für die Ordnung und 
Ruhe in Danzig — das ijt der polniſche Poliziſt 
auf den Straßen und das polniſche Militär in 
den Danziger Kaſernen.“ 

Als die Entſchließung gefaßt wurde, hätten, 
fo berichtet der „Dziennik Bydgoſki“, die An- 


weſenden machtvoll gerufen: „Danzig muß uns 
dienen!“ „Es lebe das polniſche Danzig!“ 
„Fort mit den Deutſchen aus Polen!“ 


Nach der Kundgebung wurde ein Zug durch 
die Straßen der Stadt zur Wohnung des Woje⸗ 
woden Raczkiewicz veranſtaltet, wo die „Rota“ 
geſungen wurde. Dann zog die Menge weiter 
nach dem Deutſchen Konſulat. Hierüber ſchreibt 
der „Dziennik Bydgoſki“: 


„Es iſt ſchwer, vorauszuſehen, wie dieſer Zug 
vor das Deutſche Konſulat ausgegangen wäre, 
da die Stimmung kampfesluſtig und drohend 
war, wenn nicht ſtarke Polizeia den 
Kundgebern den Weg verſperrt hätten. Die 
aufgehaltene Menge der Kundgeber mußte ver⸗ 
zichten; nach Abſingen der „Nota“ zerſtreute 
fie fi.“ 


Dieſe Thorner Kundgebung liefert wieder 
einmal den Beweis dafür, in welch unverant⸗ 
wortlicher Weiſe die polniſche Bevölkerung in 
eine durch nichts begründete Haßſtimmung hin⸗ 
eingetrieben wird, die niemandem Nutzen brin⸗ 
gen, die deutſch⸗polniſchen Beziehungen aber 
ernſtlich gefährden kann. 


nn — rn 


Weihe des neuen Biſchofs 
von Danzig am Mittwoch 


Danzig, 23. Auguſt. Am Freitag fand zwi⸗ 
ſchen dem neu ernannten Biſchof von Danzig, 
Dr. Carl Maria Splett, und dem Kirchen⸗ 
referenten des Senats, Landgerichtsrat Dr. 
Hawranke, der Austauſch der päpſtlichen Er⸗ 
nennungsbullen und der ſtaatlichen Präſen⸗ 
tationsurkunde ſtatt. Durch dieſe Urkunde ver⸗ 
leiht der Senat der Freien Stadt Danzig als 
Patron dem neuen Biſchof die ſtaatlichen Prä⸗ 
fente auf die katholiſche Pfarrei Oliva, die in 
Perſonalunion mit dem Danziger Epiſkopat 
verbunden iſt. Die Regierung der Freien 
Stadt Danzig hat von ihrem Mitwirkungsrecht 
bei der Beſetzung des Biſchofsſtuhls zugunſten 
des Biſchofs Dr. Splett Gebrauch gemacht. 


Anläßlich des Biſchofswechſels hat der Senat 
umfangreiche Wiederherſtellungsarbeiten an der 
Kathedrale und in der Kirchengemeinde in 
Oliva angeordnet. Die Olivaer Kathedrale 
gehört zu den älteſten Kulturdenkmälern im 
Danziger Gebiet. 


Die Biſchofsweihe und die Inthroniſations⸗ 
feierlichkeit findet am Mittwoch, 24. Auguſt, 
in der Kathedrale zu Oliva ſtatt. 


Die Zeilungsbeſchlag⸗ . 
nahmen in Danzig 
Warſchau, 29. Auguſt. (Eigener Bericht.) Der 
Verband der polniſchen Zeitungs- und Zeit⸗ 
ſchriftenherausgeber hat es für notwendig be⸗ 
funden, ſich mit einer Eingabe an das Auhen- 
miniſterium zu wenden, um die Genehmigung 
für eine Intervention beim Danziger Senat 
wegen der Beſchlagnahme verſchiedener polni⸗ 
ſcher Zeitungen in Danzig während der letzten 
Tage zu erlangen. In dieſer Eingabe an das 
Außenminiſterium behauptet der polniſche Ver⸗ 
band, daß die in der polniſchen Preſſe erſchie⸗ 
nenen Danziger Aufſätze, wegen derer der Dan⸗ 
ziger Senat den in Frage kommenden Blättern 


das Poſtdebit entzog, keinen feindlichen Akzent 


gegenüber Danzig zum Inhalt hatten. Daß die 
letztere Behauptung mit den Tatſachen nicht 


übereinſtimmt, dürfte auch den maßgebenden 
polniſchen Behörden nicht entgangen ſein. 


Territoriale Autonomie 
in drei deutſchen Gebieten? 


Das übrige Staatsgebiet ſoll unter Tſchechen, 
Slowaken und Ungarn aufgeteilt werden 


Einer Reutermeldung aus Prag zufolge, er- 
wägt Lord Runciman die Aufteilung der Tſche⸗ 
choflowakei auf Rayons. Nach dieſem Plan 
werden drei deutſche Gebiete errichtet, und zwar 
das erſte vom Böhmerwald bis Karlsbad, das 
zweite die Nordgrenze entlang von Komotau 
bis Gablonz, das dritte — die Induſtriebezirke 
von Mähren und Schleſien. Dieſe überwiegend 
deutſchen Gebiete ſollen territoriale Autonomie 
erhalten. 

Die tſchechiſche Minderheit ſowie die anderen 
Bevölkerungsgruppen ſollen in dieſen Gebieten 
die gleiche Behandlung erfahren wie die deut- 
ſche Minderheit in den tſchechiſchen Mehrheits- 
gebieten. Die von Tſchechen, Slowaken und 
Ungarn bewohnten Gebiete werden, wie ver⸗ 
lautet, in ähnlicher Weiſe in getrennte Gebiete 
aufgeteilt. 


Wo ſteckt Negrin? 


Drei rotſpaniſche Größen zurückgetreten 


Paris, 29. Adguſt. Wie aus Perpignan ver- 
lautet, find der „Präſident“ des „Staatsrats“ 
von Sowjetſpanien Corominas, der Gou⸗ 
verneur der Bank von Spanien Luis Nicolaus 
d Oliver und der Anterſtaatsſekretär im 
rotſpaniſchen Außenkommiſſarkat Joſef Que ro 
zurückgetreten. 

Der ſowjetſpaniſche „Miniſterpräſtdent“ N e- 
gtin, der fih in der Schweiz aufgehalten hat, 
iſt noch nicht wieder nach Barcelona zurück⸗ 
gekehrt. Dagegen iſt der „Anterſtaatsſekretär“ 
im rotſpaniſchen Innenkommiſſariat, der ihn auf 
feiner Reife begleitete, auf dem Rückwege be⸗ 
reits wieder in Perpignan eingetroffen. Ueber 
den Verbleib Negrins befragt, verweigerte er 
jede Auskunft. Man vermutet, daß Negrin ſich 
in geheimer Miſſion nach Paris oder London 
begeben hat. 
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ſtellbar. Ein aufrichtig gutes Verhältnis, das 
ohne Argwohn nur die großen Ziele beider Na⸗ 
tionen und des europäiſchen Friedens ſich vor 
Augen hält, liegt im Geſamtintereſſe aller Völ⸗ 
ter des Donaubeckens ſowie auch aller europäi⸗ 
ſchen Staaten, die nicht allein ihre eigennützigen 
Ziele verfolgen. Am ſo weniger darf man ſich 
aber wegen dieſes Freundſchaftsverhältniſſes 
um Ungarns Zukunft oder Unabhängigkeit ban⸗ 
gen, wie dies in der letzten Zeit ſo oft von 
einer Seite — außerhalb Deutſchlands und 
| Ungarns — geſchehen ift, wo man bisher am 
wenigſten Wert auf Ungarns Zukunft oder Un⸗ 
abhängigkeit gelegt hatte. Die ungariſche Ra- 


tion hat unter den Karpathen und im Donau⸗ 
tal ihre Eigenperſönlichkeit ſchon Jahrhunderte 
lang, allen Gefahren trotzend, treu bewahrt. 
Das Vertrauen, das fie in die Freundſchaft 


ihres großen deutſchen Freundes, in die Worte 


des Führers des Großdeutſchen Reiches ſetzt, er⸗ 
laubt es ihr, auch heute zielbewußt und unbe⸗ 
ſorgt den Weg des friedlichen Aufſtiegs als 
Freund und Nachbar Deutſchlands zu gehen. 
Der jetzige Beſuch, den das Staatsoberhaupt 
Ungarns mit feinem erleſenen Gefolge den 
deutſchen Landen abſtattet, iſt ein weit ſicht⸗ 
bares Zeichen der Wärme dieſer Freundſchaft 
und der Aufrichtiafeit dieſes Vertrauens. 
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Sie werden nicht fertig 
Moskauer Landwirtſchaftsausſtellung erneut 
um ein Jahr verſchoben 


Moskau, 23. Auguſt. In der gemeinſamen 
Ausſchußſitzung beider Kammern des Moskauer 
Oberſten Sowjets, bei der auch Stalin mit ſei⸗ 
nen engeren Mitarbeitern zugegen war, wurde 
beſchloſſen, die Moskauer Landwirtſchaftliche 
Ausſtellung von neuem um ein Jahr zu ver⸗ 
ſchieben. Urſprünglich ſollte fie bis zum 1. Au- 
guſt 1937 beendet ſein. Sie wurde dann aber 
wegen eingetretener Verzögerungen auf den 
1. Auguſt 1938 verſchoben. Aber auch dieſen 
Termin vermochten die Leiter der Ausſtellung 
nicht einzuhalten, ſo daß jetzt abermals eine 
Verſchiebung um ein Jahr nötig wurde. 

Schließlich wurde dem Oᷣerſten Sowjet eine 
Reihe von Erlaſſen bekanntgegeben, die das 
Präſidium des Oberſten Sowjets inzwiſchen 
ſelbſtändig herausgegeben hat und die, formal⸗ 
juriſtiſch, noch der Beſtätigung durch das Präſi⸗ 
dium unterliegen. Bei dieſer Gelegenheit er⸗ 
fuhr die Oeffentlichkeit, daß mittlerweile zwei 
weitere Volkskommiſſare der Sowjetunion, und 
zwar der Kommiſſar für Maſchinenbauweſen, 
Bruſkin, und der Kommiſſar für die Nah- 
rungsmittelinduſtrie, Tilin fti, liquidiert wor 
den find. An ihrer Stelle werden jetzt genannt 
als Volkskommiſſar für das Maſchinenbauweſen 
ein gewiſſer Lwow und als Volkskommiſſar 
für die Nahrungsmittelinduſtrie Ka ban o w, 
der bisher ſtellvertretender Regierungschef der 
Großruſſiſchen Bundesrepublik war. Weiterhin 
wurde der Volkskommiſſar L. M. Kagano⸗ 
witſch, der die beiden Reſſorts Schwerindu⸗ 
ſtrie und Verkehrsweſen in ſeiner Hand vereint, 
zum ſtellvertretenden Regierungschef der Sowjet- 
union erhoben. 


Krach auf dem „Weltjugend⸗ 
Kongreß“ 


New Port, 3. Auguft. Während der letzten 
Woche wurde bereits der in Poughkunſie tagende 
„Weltjugend⸗Kongreß“ ſtändig von patriotten 
amerikaniſchen Verbänden und anderen welt 
anſchaulichen Organiſationen ſowie fogar von 
ehemaligen Kommuniſten angegriffen und als 
„vertarnte Front für kommuniſtiſche Wühlarbeit“ 
gegeißelt. Auch die am Montag wieder aufge: 
nommene Arbeitstagung ſtand im Zeichen er⸗ 
neuten inneren Zwieſpalts, der ſich in offene 
Störung der Tagung auswuchs. 

Eine von der Amerikanerin Edith Wyne: 
angeführte Minderheitengruppe beſchwerte fi 
darüber, daß man ſie nicht zu Worte habe kom⸗ 
men laſſen, als der Kongreß kürzlich „einſtim 
mig“ ein Friedensprogramm e Miß 
Wyner erklärte, der Kongreß arbeite m Wirt- 
lichkeit auf einen i Weltkrieg hin. Die 
von der „Mehrheit“ befürwortete ſogenannte 
Friedenspolitit der kollektiven Sicherheit be 
deute nichts anderes, als die Vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerika in die Teilnahme an einer 
gemeinſamen diplomatiſchen, wirtſchaftlichen und 
militäriſchen Aktion n die totalitären 
Staaten hineinzutreiben. Die Vertreter der 
kollektiven Si it befennten ſich zwar gegen 
den „faſcheſtiſchen Imperialismus“, aber nicht 
gegen den „ Imperialismus“. 

In der Preſſe wird u. a. hervorgehoben, daß 
ſich die größte Zahl der amerikaniſchen Jugend⸗ 
verbände, unter ihnen insbeſondere die beiden 
größten amerikaniſchen Jugendorganiſationen, 
geweigert haben, irgend etwas mit der Tagung 
in Poughkupſte zu tun zu haben. 

Am deutlichſten trat der kommuniſtiſche Cha 
rakter des Kongreſſes in Poughkupſie am Sonn 
tag nachmittag zutage, als dort drei delegierte 
Emigranten auftraten, um mit deutſchfetnd/ 
lichen Reden zu glänzen. 


In drei Wochen 175 Tote 
in Paläſtina 


Jeruſalem, 28. Auguft. Das Kriegsgericht in 
Haifa verurteilte einen vierzehnjährigen Araber: 
jungen wegen Waffenbeſiczes zu  lebensläng« 
lichem Gefängnis. 

Die Bilanz des Paläſtina-Auſſtaudes in den 
letzten drei Wochen betrügt an Toten 118 Ara ; 
ber, 41 Juden, 15 engliſche Soldaten bzw. Difi- 
ziere und einen Ausländer; an Verwundeten 
86 Juden, 71 Araber und 28 Engländer. 

In Haifa wurde geſtern eine Bombe ge 
worfen, die jedoch keinen größeren Schaden an- 
richtete. In der Nähe von Tel Aviv. ft ein 
Autoomnibus von Juden beſchoſſen worden 
wobei es mehrere Verletzte gab. Bei Nazareth 
wurden drei von Freiſchälern entführte Araber 
tot aufgefunden. Die Judenſiedlung Pachin 
wurde von einer bewaffneten Schar überfallen, 
die erhebliche Zerſtörungen anrichtete. Die 
Telephon⸗Linie Jeruſalem— Kairo iſt erneut 
durch Sabotage geſtört worden. 
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Aus der jetzt veröffentlichten Ueberſicht der 
„Reiſegeſchwindigkeiten im Durchſchnitt aller 
Schnellzüge auf Strecken der Reichsbahn 
1927—1938“ ergibt fih die auffällige Fejt- 
ſtellung, daß die mittlere Reiſegeſchwindigkeit 
von ihrem Höchſtwert von 75,8 Kilometer in der 
Stunde im Jahre 1936 über 75,6 km/h im Jahre 
1937 auf 74,1 km/h im Jahre 1938 geſunken iſt. 
Die Erklärung für dieſe zunächſt etwas eigen⸗ 
artige Feſtſtellung liegt in dem gewaltig 
angeſtiegenen Verkehr, der die Reichs⸗ 
bahn gezwungen hat, längere Aufenthalte auf 
den Bahnhöfen zum Ein- und Ausſteigen ein- 
zulegen und die Fahrzeiten der Züge zu ſtrecken, 
da die ſchweren und langen Schnellzüge ſelbſt— 
verſtändlich eine längere Zeit brauchen, um auf 
ihre Höchſtgeſchwindigkeit zu kommen, als die 
weſentlich kürzeren Züge in den früheren ver- 
kehrsärmeren Shen: 

Das Sinken der mittleren Reiſegeſchwindig— 
keit bedeutet nun aber nicht, daß auf allen 
Strecken der Reichsbahn die Reiſezeit länger 
geworden iſt. So konnte beiſpielsweiſe auf der 
Strecke Berlin Zon— Hannover die Reife- 
geſchwindigkeit von 84,4 km/h im Jahre 1937 
auf 90,3 km/h im Jahre 1938 geſteigert werden. 
Auf andern Strecken ift fie allerdings gejunfen; 
am ſtärkſten ijt der Rückgang auf der Strecke 
Berlin Schleſiſcher Bahnhof — Breslau: von 87,0 
auf 77,3 km/h. Dieſes Sinken der Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit bringt natürlich für die Reiſenden einen 
gewiſſen Zeitverluſt mit fih, aber gleichzeitig 
auch, worauf die Reichsbahn mit Recht hinweiſt. 
den außerordentlich hoch zu wertenden Vorteil 
einer wirklich pünktlichen Beförderung. Das 
hat fih bereits zu Pfinaſten dieſes Jahres ge- 
zeigt, wo bis auf wenige unvermeidliche Ver⸗ 
ſrätungen der rieſenhaften Verkehr pünktlich 
abgewickelt werden konnte. 

Bemerkenswert, ijt auch die außerordent⸗ 
liche Steigerung der Anzahl der 
Reiſe verbindungen. Lücken im Fahr⸗ 
plan gibt es, ſo erklärt die Reichsbahn mit 
Stolz, heute nur noch verſchwindend wenig und 
dann ſtets nur in ſolchen Fällen, wo die Ein⸗ 
legung weiterer Schnellzüge auf Grund des Ver⸗ 
kehrsaufkommens nicht gerechtfertigt iſt. 

Die Ueberſicht über die ſchnellſten Züge der 
Reichsbahn nach dem Stand vom 15. Juli 1938 
ergibt, daß bei den Schnelltriebwagen die 
Spitzengeſchwindigkeit des Vorjahres (1937) der 
FDT 16 auf dem Streckenabſchnitt Berlin Zoo — 
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Brand auf der Roſtocker 
Neplun⸗Werſt 


Roſtock. Am Montag mittag brach auf dem 
auf der Neptun⸗Werft in Bau befindlichen, für 
Bulgarien beſtimmten Dampfer „Schipka“ ein 
Brand aus. Zur Bekämpfung wurde ſofort die 
geſamte Noſtocker Feuerlöſchpolizei ſowie die 
Betriebsfeuerwehr der Heinkel-Werke eingeſetzt. 
Nach etwa eineinhalbſtündiger Löſcharbeit, die 
ſich durch ſtarke Rauchentwicklung ſchwierig ge⸗ 
ſtaltete, war das Feuer, das im Hinterſchiff 
ausgekommen war, ſoweit niedergekämpft, daß 
von einer Gefahr für andere Bauten keine Rede 
mehr ſein konnte. 


Notlandung in einer Straße 


Berlin. Am Montag nachmittag mußte ein 
zweiſitziges Flugzeug der Luftwaffe infolge 
Motorſtörung eine Notlandung vornehmen, die 
in der Weberſtraße erfolgte. Das Flugzeug 
ſtreifte einen Dachſtuhl, wurde dadurch aus der 
Landerichtung gebracht und blieb mit einer 
Tragfläche in einem Schaufenſter hängen. Es 
wurde gegen das Haus herumgeriſſen, zertrüm⸗ 
merte das Geſchäft und wurde durch den An⸗ 
prall ſelbſt zerſtört. Die Beſatzung blieb un⸗ 
verletzt. Von Fußgängern wurden zwei Männer 
und drei Frauen tödlich verletzt. 


Schweres Flugzeugunglück bei Lyon 

Paris. In der Nacht zum Dienstag ereignete 
ſich unweit der Ortſchaft Veniſſieux bei Lyon 
ein ſchweres Flugzeugunglück. Zwei Bomben⸗ 
flugzeuge ſind bei nächtlichen Uebungen in einer 
Höhe von 1000 Meter zuſammengeſtoßen und 
brennend abgeſtürzt. Die ſechs Inſaſſen der 
beiden Maſchinen verbrannten bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit. 


Deutſchlands Aufgebot 


beim Sternflug nach Dinard 

Berlin. Zu dem in der Zeit vom 26. bis 
30. Auguſt ſtattfindenden Internationalen Stern⸗ 
flug nach Dinard (Frankreich) hat Deutſchland 
14 Flugzeuge genannt, und zwar 7 Flugzeuge 
der Luftwaffe, 6 Flugzeuge des NS.⸗Flieger⸗ 
korps und ein Flugzeug des Aeroklubs von 
Deutſchland. Offizieller Vertreter der geſamten 
deutſchen Mannſchaft iſt der Präſident des 
Aeroklubs von Deutſchland. von Gronau, 
Mannſchaftsführer der Luftwaffe Oberſt Dr. 
Knauß. 


Empfindlicher Temperaturſturz 
im Allgäu 

Füſſen. Ein empfindlicher Temperaturſturz 
ließ das Thermometer in der Nacht zum Diens⸗ 
tag im Tal bis auf 5 Grad über Null ſinken 
Die Berge ſind bis auf 1000 Meter herab mit 
einer Neuſchneedecke überzogen. Im Tal herrſcht 
ſtarker Regen. 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 24. Auguſt 1938 


Langſamer und doch ſchneller! 


Die Geſchwind gkeit der Reichsbahnzüge 


Hennover mit 132,6 km/h innehatte, die er auch 
in dieſem Jahr mit dem etwas geringeren Wert 
von 132,3 km/h behielt. Bei den Dampf- und Elettro: 
zügen — Züge, die mit Dampf- bzw. mit elet- 
triſchen Lokomotiven befördert werden — hatte 
im Vorjahr der FD 24 auf der Strecke Berlin 
Lehrter Bahnhof Hamburg mit 129,5 km/h 
an der Spitze gelegen. Auch in dieſem Jahr 
hält der FD 24 die Spitze auf der gleichen 
Strecke, aber mit dem geringeren Wert von 
115,5 km/h, 

Gegenüber dieſen verringerten Fahrgeſchwin⸗ 
digkeiten iſt aber die Zahl der von Schnellzügen 
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befahrenen Streckenabſchnitte, auf denen die 
100:km/h-Grenzen im Sinne der Zuſammen⸗ 
ſtellung überſchritten worden iſt, bei den Fern⸗ 
ſchnelltriebwagen (FDt) von 28 im Jahre 1937 
auf 49 im Jahre 1938 geſtiegen, desgleichen bei 
den Dampf- und Elektrozügen von 28 im Jahre 
1937 auf 29 im Jahre 1938. Während alſo die 
abſoluten Spitzengeſchwindigkeiten etwas nach⸗ 
gelaſſen hatten. hat ſich die Zahl der Züge, die 
den näheren Bereich dieſer Spitzengeſchwindig⸗ 
keit erreicht haben, ſehr ſtark vermehrt: 1938 
139,3 v. H. von 1937. Die Deutſche Reichsbahn 
hat aljo, wenn man dieſen Begriff aus dem 
Sportleben auch einmal hier anwenden darf, es 
ſich angelegen jein laſſen, nicht jo ſehr die rekord⸗ 
liche Spitzenleiſtung zu züchten, ſondern in einer 
weitgreifenden Breitenarbeit“ für eine 
allgemeine Verbeſſerung der Fahrzeit zu ſorgen. 
W. R. 


Die Eröffnungsvorſtellung dauerte 100 Tage 


Das Coloſſeum in Rom wird weiter freigelegt 


Nach Meldungen aus Rom wird die vor 50 
Jahren unterbrochene Ausgrabung des Co— 
loſſeums wieder aufgenommen und zu einem 
vorläufigen Abſchluß gebracht. — Wenn man 
ſich in antiken Zeiten nicht ſchon auf die bekann⸗ 
ten ſieben Weltwunder feſtgelegt hätte: das rö- 
miſche Coloſſeum hätte eigentlich dazu gehören 


müſſen. Denn es hat ſeinesgleichen nicht mehr 
gefunden, weder früher noch ſpäter. Das „ame 
phitheatrum flavium“ — erſt eine ſpätere Zeit 


nannte es Coloſſeum — wurde unter Kaiſer 
Vespaſian, dem Nachfolger Neros, erbaut, und 
es war in ſeinen Ausmaßen ein wahrhaft kai⸗ 
ſerliches, gewaltiges Werk, das da im Jahre 
80 n. Chr. fertig wurde. 48 Meter hoch, um⸗ 
faßte es nicht weniger als 50 000 Sitzplätze, doch 
mögen an „großen Tagen“ auch erheblich mehr 
Menſchen darin Platz gefunden haben. Aber 
auch von ſeinen rieſenhaften Ausmaßen abgeſe⸗ 
hen, war es ein Meiſterwerk römiſcher 
Baukunſt, und viele Einrichtungen, ſo die 
zweckmäßig angelegten Aus- und Eingänge, blei- 
ben für alle Zeiten vorbildlich. Unter dem 
eigentlichen Bau zogen ſich umfangreiche unter⸗ 
irdiſche Räumlichkeiten hin, von denen jetzt erſt 
die meiſten freigelegt und der Beſichtigung zu⸗ 
gänglich gemacht werden. Es handelt ſich vor 
allem um die Aufenthaltsräume für die Schau⸗ 
ſpieler und Gladiatoren, für die Gefangenen — 
Tauſende von den erſten Chriſten haben 
darin geſchmachtet — und die wilden Tiere. 

Die Geſchichte berichtet, daß die Eröffnungs⸗ 
ſpiele im Jahre 80 nicht weniger als hun⸗ 
dert Tage gedauert haben. 5000 wilde Tiere 
fanden dabei Verwendung. Zu dem alten Ka⸗ 
pitel „panem et circenses“ liefert alſo das Co- 
loſſeum wohl den anſchaulichſten Beitrag. Jeder 
römiſche Kaiſer hat fih nach Kräften bemüht, 
das unruhige und launiſche römiſche Volk durch 
gewaltige Spiele bei guter Laune zu halten, 
mochte der Staatsſäckel noch ſo ſehr dadurch be⸗ 
laſtet werden. Hunderttägige Spiele wie die 
erwähnten haben Unſummen verſchlungen; allein 
die 5000 wilden Tiere mußten von weither nach 


| 
| 
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Nom geſchafft werden. Die Gladiatoren, die 
meiſt von den Gladiatorenſchulen geſtellt wur⸗ 
den, koſteten ebenfalls je nach ihrem Ruf er- 
lleckliche Miete, dazu kamen große Schauſpiel⸗ 
truppen, Tänzer und Tänzerinnen. 


Auf dem Coloſſeum ruht ſeit jeher der Makel, 
daß in ſeinem Sand unendlich viel Chriſtenblut 
verſickert iſt. Viele tauſend mögen es im Ver⸗ 
lauf der großen Chriſtenverfolgungen geweſen 
ſein, die hier auf grauſame Art ihr Leben laj- 
fen mußten. teils als gepreßte Gladiatoren, die 
man notdürftig im Kampf unterwieſen hatte, 
teils als wehrloſe Opfer wilder Beſtien, meiſt 
afrikaniſcher Löwen, die man ausgehungert auf 
die Armen losließ. Und trotzdem haben wir es 
eben dieſem Umſtand zu danken, daß uns der 
Wunderbau des Coloſſeums überhaupt, wenn 
auch nur zu einem Teil erhalten geblieben iſt. 
Nach dem Untergange des römiſchen Reiches 
wurde nämlich das Coloſſeum wie viele andere 
Baulichkeiten als Steinbruch für andere, neue 
Vauten benutzt. Man darf behaupten, daß vom 
Coloſſeum eben ſo wenig wie vom Circus maxi⸗ 
mus übrig geblieben wäre, penn Papit Bene- 
dikt XVI. nicht im Jahre 1750 das Coloſſeum 
im Hinblick auf die zahlreichen Chriſten. die 
darin den Opfertod geſtorben waren, als ge⸗ 
weihte Stätte erklärt und damit vor der völ⸗ 
ligen Zerſtörung gerettet hätte. 


Das faſchiſtiſche Italien hat ſchon unendlich 
viel Großes auf dem Gebiete der Erhaltung der 
entiten Baudenkmäler getan. Es hat in dieſer 
Hinſicht mehr geleiſtet als alle Regierungen 
in den langen Jahrhunderten vorher. Mit der 
Wiederaufnahme der Ausgrabungen im Co⸗ 
loſſeum fügt es zu den vielen Taten dieſer 
Art ein neues Ruhmesblatt. Vielleicht warten 
in den verſchütteten Rieſenkellern des Co⸗ 
loſſeums allerhand Ueberraſchungen, wenngleich 
man befürchten muß, daß ſie in der Zeit des 
Verfalls genau ſo ausgeplündert wurden, wie 
die andern großen Bauten Roms. 

E. K. 
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Wooderſon lief Weltrekord 
Der engliſche Meiſterläufer Sydney Wooder⸗ 
ſon lief, wie berichtet, unter amtlicher Kontrolle 


im Motſpurpark⸗Stadion in London neue 
Weltrekordzeiten über 800 Meter und 880 Pards 
in 1:48,4 bzw. 1:49, 2. 


Großeuer in Iſtanbul 


Iſtanbul. Das im Zentrum des Stadtteile. 
Pera gelegene große vierſtöckige Gebäude der 
„Union Fransgaiſe“ iſt niedergebrannt. 
Von dem Gebäude, dem Vereinshaus der fran⸗ 
zöſiſchen Kolonie in Iſtanbul, das alle kultu⸗ 
rellen Einrichtungen Frankreichs und die Fran: 
zöſiſche Handelskammer beherbergte, ſtehen nur 
noch die Grundmauern. Die Urſache des Groß⸗ 
feuers iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. 


Zugunglück in New York 
New Pork. In New Vork ereignete ſich am 
Montag ein ſchweres Untergrundbahnunglück. 
Ein U-Bahnzug fuhr in einen andern, durch 
Notbremſe zum Halten gebrachten Zug hinein 


Zwei Perſonen wurden bei dem Zuſammenſtoß 


getötet und 50 verletzt. 


Beirunkene Fahrer 
verurſachen Aukounfall 

Paris. Bei einem Kraftwagenzuſammenſtoß. 
den in der Nacht zum Dienstag zwei betrunkene 
Fahrer in einer Pariſer Vorſtadt verurſachten, 
ſind zwei Tote und ſechs lebensgefährlich Ver⸗ 
letzte zu beklagen. Unter den Verletzten be- 
findet ſich eine Frau, die durch den Zuſammen⸗ 
ſtoß beide Beine und einen Arm bis zum Schul⸗ 
terblatt verlor. 


ͤ C 


mort vom S ase 


Wettkampf ohne Zuſchauer 


Graudenz war der Austragungsort 


Am Sonntag ſollte in Graudenz auf dem 
Sportplatz der Goethe⸗Schule ein leichtathleti⸗ 
ſches Treffen zwiſchen „Gedania“ und dem 
SE. - Graudenz ſtattfinden. 
auch tatſächlich durchgeführt worden, aber — 
ohne Publikum. Auf die Zuſchauer hatte man 
aus Gründen verzichten müſſen, die wir gleich 
hören werden. 


Den Graudenzern wurde am Sonnabend ver- 
mittag von einem nicht gerade deutſchfreund⸗ 
lichen Blatte die Nachricht übermittelt, daß man 
alles daran ſetzen werde, die Wettkämpfe nicht 
zuſtande kommen zu laſſen. Man ſagte, daß es 
eine Frechheit ſei, einen polniſchen Klub aus 
Danzig zu einer Zeit einzuladen, da dort 


Mannſchaftsſieg von Hanomag 


Nahezu zwei Drittel aller Fahrtteilnehmer 
haben die Strapazen der 18. Zuverläſſigkeits⸗ 
fahrt Lüttich Rom— Lüttich nicht überſtanden. 
Von 51 Wagen konnten an der Zielkontrolle 
Spa nur 18 als angekommen gebucht werden. 
Keinem Fahrer gelang es, ſeinen Wagen 
ſtrafpunktfrei über den 4550 Kilometer langen 
Weg zu bringen. Beſonderes Pech hatten da⸗ 
bei die Wanderer⸗Fahrer Münzert⸗Kramer, 
denen — es waren nur noch ſechs Stunden bis 
zum Ziel — an der belgiſchen Grenze ein Ma⸗ 
ſchinenſchaden unterlief. Zu den 18 Eingetrof⸗ 
jenen gehören auch ſieben deutſche Wagen. Als 


Der Wettkampf iſt 
ſchaffen, ſo daß die Veranſtalter es ob ſolcher 


die Polen überfallen und geſchlagen wür⸗ 
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einzige Mannſchaft ſtand das Hanomag - Team 


mit Hüberle- Glöckler (2250 ccm), 
Bund - v. Hanſtein und Löbering⸗ 


F. 


den. In einer am Vorabend des Kampf⸗ 
tages abgehaltenen Kundgebung des Weſt⸗ 
verbandes wurde angeſichts des deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Treffens eine geſpannte Stimmung ge⸗ 


Hetze für geboten erachteten, polizeilichen Schutz 
anzufordern. Dieſer Schutz wurde jedoch abge⸗ 
lehnt. Da fand die Leitung des SC. G. einen 
Ausweg: ſie vereinbarte mit den Gäſten einen 
Wettkampf ohne Zuſchauer, der ſchon am Vor⸗ 
mittag zum Austrag kam und einen kamerad⸗ 
ſchaftlichen Verlauf nahm. Was die ſportliche 
Seite der Begegnung betrifft, ſo ſei zum Schluß 
nur noch bemerkt, daß der SC. G. im Punkt⸗ 
verhältnis von 69 :54 ſiegte und damit den für 
dieſen Klubkampf geſtifteten Wanderpokal zum 
erſten Male gewann. ' 


Röhricht (1494 cem) bis zum Schluß durch, 
eine feine Leiſtung. In der Einzelwertung 
ſtehen die Belgier Traſenſter⸗Breyre (3000 
cem Bugatti), die Holländer Barendregt⸗Gat⸗ 
ſonidis (3621 cem Ford) und die Deutſchen Dr. 
Waſſely⸗Juſzezynſti (2240 cem Steyr) an erſter 


Stell 


Wieder eine geſcheiterte 
Geſchwindigkeitsatlacke 

Nach Capt. Eyſton mit dem „Blitzſtrahl“ hat 
etzt auch der andere engliſche Rekordanwärter, 
John Cobb, in der Salzwüſte von Bonneville 
(Utah) einen Rekordverſuch unternommen, der 
aber ebenfalls ſcheiterte. Kurz vor der Ein⸗ 


fahrt in die Meßſtrecke erreichte der Napier⸗ 
Railton⸗Spezialwagen eine Geſchwindigkeit von 
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300 Meilenſtunden oder rd. 482,7 Km.⸗Std., auf 
der Meßſtrecke ſelbſt betrug der Durchſchnitt 
aber nur 270 Meilen⸗Stunden = 434,4 Kilo- 
meter⸗Stunden. Nach der erſten Fahrt wurden 
an der Karoſſerie einige kleine Beſchädigungen 
feſtgeſtellt, jo daß John Cobb, der übrigens bei 
dieſem Verſuch zum erſten Male die amerifani: 
ſche Eiskühlung des Führerſitzes benutzte, auf 
die Rückfhatr verzichtete. Die Witterungsver⸗ 
hältniſſe haben fih gebeſſert, und Ende diefe 
Woche will es Capt. Eyſton noch einmal ver⸗ 
ſuchen, ſeinen eigenen, auf 311,42 Meilen⸗Stun⸗ 
den — 501,075 Kilometer⸗Stunden ſtehenden 
abſoluten Geſchwindigkeits⸗Weltrekord zu ver 
beſſern. 


Traberſieg in neuer Rekordzeit 


Die Reihe der großen deutſchen Zuchtprüfun⸗ 
gen wurde am Montag auf der Trabrennbahn 
Berlin⸗Mariendorf mit dem Deutſchen Traber⸗ 
ſtuten⸗Derby im Werte von 25 000 Mark fort⸗ 
geſetzt. Neun erſtklaſſige dreijährige Stuten 
waren aus Berlin, Hamburg, München und 
Gelſenkirchen gekommen, doch jtarteten ſchließ⸗ 
lich nur acht Bewerberinnen, da die Münche⸗ 
nerin Kandel ſo aufgeregt war, daß ſie zurück⸗ 
gezogen werden mußte. Als heiße Favoritin 
ſtartete die von Mills gefahrene Capriole, doch 
erlitt die in letzter Zeit von Sieg zu Sieg ge⸗ 
eilte Walter-Dear-Tochter eine unerwartete 
Niederlage. Der Sieg in dem erſt im vorigen 
Jahre neu geſchaffenen Zuchtrennen fiel an 
Eriſpa, die die Rekordzeit der vorjährigen 
Siegerin Edeltraut von 126,1 auf 124,8 ver⸗ 
beſſerte. Capriole kam noch zum zweiten Geld, 
da Comteſſe Paula, die ſchon wie die Siegerin 
ausſah, im Endkampf anſprang und als Zweite, 
einen Kopf hinter Criſpa, disqualifiziert wer⸗ 


den mußte. 
* 


Der polniſche Hammerwurfrekord 
ijt in Chorzów von Weglarczyk auf 50,58 Meter 
geſchraubt worden. Er wurde in letzter Zeit 
ſtetig verbeſſert. Die neue Beſtleiſtung hat 
keine Ausſicht auf Anerkennung, weil nicht die 
genügende Anzahl von Schiedsrichtern zugegen 
war. 


ZU ut 


Neues Telephonbuy 


Mittwo h, den 24. Auguft 1938 


Aus Stadt 
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Vor fünfundzwanzig Jahren 


Plauderei über lokale Ereigniſſe 


Während die politiſche Tagesgeſchichte Bal⸗ 
kanfragen notiert, während die Nachricht vom 
Tode Bebels uns gerade am 15. 8. erreicht, 
während der Leiter des Feuilletons kleine Er⸗ 
zählungen unterm Strich einſtreut, um die Leſer 
fröhlich zu ſtimmen, während der Herr Verlags⸗ 
direktor in Sorge ift, da fo wenig Anzeigen auf⸗ 
gegeben werden, daß den Teufel grault, ſitzt der 
Ehroniſt der Stadtgeſchichte an ſeinem Schreib⸗ 
iſch, um jene kleinen Ereigniſſe zu beſchnitzeln, 
zu formulieren und neu zu ſchreiben, damit auch 
die Hausfrau weiß, was Pilze, Kartoffeln, 
Weißkohl, Fiſch und Fleiſch koſten. Sorgen hat 
unſer Kollege hk. genau ſo gehabt, wie wir 
ſie heute haben; es iſt erfreulich zu ſehen, mit 
welcher Sorgfalt und Mühe er die Geſchichte 
der Stadt Poſen auf dieſem Gebiete betreut hat. 
Wir haben da Neueinführungen, wie z. B. 
die Vorausbeſtellung und das Belegen von 
Plätzen in D- zügen, wir erfahren vom Erfolg 
bes Kaifer⸗Preisſchießens des V. Ar- 
meekorps, wobei die 6. Kompagnie der 58⸗er 

teger wurde. Was mag alles an vorbereiten- 
den Uebungen geſchehen ſein, bis es dazu kam, 
4 í ; 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 23. Auguſt 


Mittwoch: Sonnenaufgang 4.48, Sonnen⸗ 
untergang 19.01; Mondaufgang 3.29, Mond⸗ 
untergang 17.59. 

Waſſerſtand der Warthe am 23. Auguſt — 0,35 
wie am Vortage. i Br 
nanetternorherfage für Mittwoch, 24. Auguft: 

ach klarer und kühler Nacht morgens ſtellen⸗ 
weiſe dunſtig oder neblig, tagsüber aufkom⸗ 
mende Haufenbewölkung; trocken, kühl; ſchwache 
bis mäßige Winde vorwiegend aus nördlicher 


Richtungen. 

p Kinos: 

Im Metropolis an Wochentagen nur zwei 
8 im 6.45 und 8.45 Uhr. 

9: „Der Tiger von 2 : 
Gwidzda: „Kalif von ie Sal 
Metropolis: „Frau Cheyneys Ende“ (Engl.) 
Sfinks: „Ordynat Michorowſti“ 

Slonce: „Pique⸗Dame“ (Franz.) 
Wilſona: „Rückkehr aus der Hölle“ 
2 


Der Perbit klopft an 


Die Zeit der „Hundstage“ findet mit dem 
heutigen Dienstag ihr meteorologiſch feſtgeleg⸗ 
tes Ende. Man kann wohl ſagen, daß dieſe 
berüchtigten Tage ihrem Ruf alle Ehre gemacht 
haben, nur daß die übermäßige Eile, ihr Regi⸗ 
ment wieder abzutreten, doch etwas erſtaunlich 
wirkt. Seit geſtern herrſcht bei uns ein gar zu 
deutlich ſpürbares Herbſtwetter, von dem wir 
nur hoffen wollen, daß es bald vorübergeht und 
noch recht viele warme Tage im Gefolge haben 
wird. Dieſer Wunſch ſei namentlich im Inter⸗ 
eſſe derer ausgeſprochen, die jetzt oder ſpäter 
in den Arlaub gehen und nicht frieren wollen. 
Aber auch zum Troſt für die, denen die 
Heizungsfrage, die durch das kühle Wetter plötz⸗ 
lich wieder aufs Tapet gebracht worden iſt, ſtets 
beſondere Sorgen macht. 


i in Bearbeitung 
Die Poft- und Telegraphendirektion gibt be- 
kannt, daß fie die Zuſammenſtellung des neuen 
Telephonbuchs für das Jahr 1939 in Angriff 
nimmt. Jeder Telephonbeſitzer iſt berechtigt, 
ſeine Anſchrift einmal unentgeltlich im Tele⸗ 
phonbuch verzeichnen zu laſſen. Der Text muß 
folgendes enthalten: a) Bei Privatperfonen: 
Telephonnummer, Name und Rufname, den 
wiſſenſchaftlichen Titel, Beruf und Anſchrift; 
b) bei Firmen: Telephonnummer, Name und 
Anſchrift der Firma. Die Gebühr für die Ein⸗ 
rückung der Abonnenten unter verſchiedenen 
Buchſtaben beträgt 2,50 3). für jede angefange⸗ 
nen 40 Buchſtaben. 
Gleichzeitig erinnert die Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphendirektion daran, daß diejenigen Tele⸗ 
phonbeſitzer, die bis zum 30. Auguſt keinerlei 
Aenderungen anmelden, in dem neuen Tele⸗ 
phonbuch im alten Wortlaut aufgeführt werden. 
Da das Telephonbuch, das in einer Auflagen⸗ 
höhe von 150 000 Exemplaren über ganz Polen 
verbreitet wird, gleichzeitig eine gute Reklame 
iſt, liegt es im Intereſſe eines jeden Abonnen⸗ 
ten, ſeine Firma möglichſt genau und unter ver⸗ 
ſchiedenen Buchſtaben zu veröffentlichen. 
Genaue Informationen werden in Poſen, 
Gneſen, Kaliſch, Liſſa und Oſtrowo von den 
Poſt⸗ und Telegraphenämtern, in andern Orten 
von den Poſtagenturen erteilt. 
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und ich erinnere mich gern an den Ausſpruch 
eines Feldwebels, der anläßlich einer Inſtruk⸗ 
tionsſtunde im Schießen zu einem Kameraden 
ſagte: „Du Kamel! Wenn Du ſo lang wärſt, 
wie du dumm biſt, müßteſt du dich bücken, um 
dem Mond einen Kuß zu geben!“ 


Zum Kaiſerbeſuch 

Gerade in dieſen Tagen beginnt auch die 
Kampagne gegen den Kaiſerbeſuch in Po⸗ 
ſen, und die polniſche Preſſe erklärt u. a.: „Die 
Deutſchen, und die Preußen beſonders, ſind von 
Natur aus taktlos. Wir wundern uns darum 
nicht, daß ſie ſich mit ſo taktloſen Vorſchlägen an 
die polniſchen Bewohner wenden.“ Gemeint iſt 
die Ausſchmückung der Straßen und deren Bes 
flaggung. Das „Poſener Tageblatt“ hat in ru⸗ 
higer Form von dieſer Tatſache Kenntnis ge: 
nommen, ohne boshaft zu werden. 

Die Bürgerſchaft wird erneut darauf hin⸗ 
gewieſen, daß immer noch viel zu wenig von der 
1912 eingeführten Neuerung der Brieftele⸗ 
gramme Gebrauch gemacht wird; das Wort 
koſtet nur einen Pfennig, gegen fünf Pfennig 
für das normale Wort. Der Appell hat wahr⸗ 
ſcheinlich Erfolg gehabt, heute iſt dieſe Art des 
Verkehrs nicht mehr ganz modern. 


Sokol⸗Tagung N 

Am 15. Auguſt begann in Poſen eine große 
polniſche Veranſtaltung, und zwar in Urbanowo 
draußen, wo die Sokols aus Poſen und Pom⸗ 
merellen, aus Schleſien, Berlin und Weſtfalen 
aufmarſchierten. Der Vorſitzende von Chrza⸗ 
nowſki begrüßt alle Sokols in herzlichen Wor- 
ten und unterſtreicht die gute nationalpolniſche 
Erziehung in den Vereinen. Auch das „Poſener 
Tageblatt“ berichtet ganz objektiv und ſogar mit 
Sympathie über dieſe mehrtägige Tagung, von 


der ſie feſtſtellt, daß ſie weder demonſtrativ, 


noch agreſſiven Charakter trage. Wunderſchön 
ſeien die turneriſchen Vorführungen, ſie zeugten 
von Diſziplin und großer Hingabe, die auch von 
allen Deutſchen anzuerkennen ſei. 

In dieſe Tage fällt eine Vereinsgrün⸗ 
dung, und zwar tun ſich die Bayern zuſammen, 


zum erſten Vorſitzenden wird Redakteur Brand 


gewählt. Ein bekannter Poſener Konditor⸗ 


meiſter, Paul Siebert, feiert anläßlich des 


Gaſtwirtsvereinsfeſtes in Solatſch ſein 25. Ge⸗ 
ſchäftsjubiläum. Der alte Paulchen Siebert, 
wer kennt ihn nicht; wer kannte nicht den immer 
frohen Sohn Fritz, der fo jung ſrarb. Heute 
iſt das Geſchäft längſt aufgelöſt, denn zehn 
Jahre find eine lange Friſt .. 

Die Solatſcher Straßenbahn war 
damals noch im Bau, und uns erzählt eine 
Sonntagsplauderei, daß die Eröffnung der 
Linie wahrſcheinlich noch im Oktober werde er- 
folgen können. Dagegen war damals ſchon in 
Ausſicht, daß eine Teilſtrecke der Linie „vom 
Bismarckplatz über den Livoniusplatz, Bahn⸗ 
hofsbrücke, Glogauerſtraße bis Buddeſtraße“, 


alſo wo heute die Straßenbahn 7 verkehrt, „kurz 
nach den Poſener Kaiſertagen in Betrieb ge⸗ 
nommen werden kann“. — Das Programm im 
Varieté „Alt⸗Poſen“ nennt einige „Senſatio⸗ 
nen“, und zwar moderne Tänze und Couplets. — 
Da anläßlich des Beſuchs während der Kaiſer⸗ 
tage die Fleiſchpreiſe ſteigen würden, hat der 
Magiſtrat angeordnet, daß 1500 erſtklaſſige 
auſtraliſche Hammel im Oberſchleſiſchen Turm 
verkauft werden. Da das Fleiſch ſich mindeſtens 
drei Wochen halten ſoll, wird um Kauf einer 


größeren Menge erſucht. Der Preis bewegte ſich 


zwiſchen 60 und 90 Pfennig, bei größeren Men⸗ 
gen war das Fleiſch billiger. — Im Zoologiſchen 
Garten wird ein Monſterkonzert ange⸗ 
kündigt, das Obermuſikmeiſter Faßhauer diri- 
giert. Profeſſor Hackenberger — welcher Bat- 
fiſch, welcher Jüngling kannte ihn nicht — war 


damals ſchon Armeemuſikinſpizient und kam 
während der Kaiſertage nach Poſen, wo er im 
Schloß bei der Hoftafel konzertierte. Der 


Tagesbericht meldet die Reihenfolge der zur 
Einquartierung eintreffenden Regimenter, von 
denen nicht weniger als 1450 Mannſchaften 
und Offiziere untergebracht worden ſind. 

Eine große Genoſſenſchaftstagung 
fand in Poſen ſtatt, ebenſo ein Feuerwehr⸗Unter⸗ 
verbandstag „Poſen⸗Oſt“; die Tagungen gingen 
aber nicht mit ſehr großer Aufmachung vor ſich, 
denn ſie hatten alle ſehr viel Sorgen mit den 
großen Vorbereitungen zum Kaiſerempfang. 

Ein ſpaniſcher Architekt und ein fran⸗ 
zöſiſcher Künſtler beſuchten Poſen, um Ein- 
drücke zu ſammeln; ihnen wird nicht nur die 
alte Stadt gezeigt, ſondern auch alle die andern 
neuzeitlichen Einrichtungen, wie auch die So⸗ 
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Gesellschaftsreise 
zur LEIPZIGER MESSE 


ab 27. 8.— 2. 9. 1938 
Preis z? 87.50 


Anmeldungen: „OR BIS“, Poznan, 
Pl. Wolności 3 u. M. Focha 28. 


VE TEE. n 


latſcher „Kleinhaus⸗ Siedlung“, die immer 
„raſchere Fortſchritte“ macht. Voller Stolz er⸗ 
klärt der Chroniſt mit zufriedener Miene: „die 
ausländiſchen Gäſte fanden ſehr viel Anerken⸗ 
nung für Poſens Schönheiten.“ 

In dieſen Tagen teilt der „Goniec“ mit, daß 
„die polniſchen Stadtverordneten an den Feier⸗ 
lichkeiten anläßlich des Kaiſerbeſuchs nicht teil⸗ 
nehmen würden, ebenſo wie alle polniſchen Mit’ 
glieder der Schützengilde, der Vereine, Innun⸗ 
gen und Brüderſchaften“. Um aber auch das 
nicht ſehr Erquickliche abzuschließen, fei noch die 
Notiz aufgefriſcht, in der die Poſener Bevölke⸗ 
rung erfährt, daß ein Arbeiter, der in einer 
Droſchke nach Haufe fuhr, weil er angeduſelt 
war, in die Schaufenſterſcheibe einer Deſtillatior 
„hineinfiel“. Die Scheibe ging kaputt, der an: 
geduſelte Arbeiter aber blieb gottlob ganz. 
Wahrſcheinlich hat ihm ſeine beſſere Hälfte da⸗ 
heim einen kalten Umſchlag mit dem naſſen 
Lappen gemacht. 

Derartige Vorkommniſſe ſind auch heute nichts 
Neues. Wadurch wir feſtſtellen können, daß vie⸗ 
les immer gleich bleibt, nur die Schale wech⸗ 
felt. Die Bäume blühen immer wieder, ode“ 
wie der alte Goethe ſagt: 

Beſen werden immer wieder abgekehrt 

Und Jungens aufs neue geboren. 


rst. 
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Vojens Turſſport rüſtet ſich 


Am nächſten Sonntag iſt endlich die lange 
Pauſe beendet, welche die Turfliebhaber von 
der ſchönen Rennbahn in Lawica fernhielt. 
Seit Wochen ſchon iſt das Training der Voll⸗ 
blüter in vollem Gange, denn die Poſener 
Rennbahn iſt ja, wie wir wiſſen, alles andere 


eher als leicht und verlangt beſondere Vor⸗ 


bereitungen für Roß und Reiter. Viele aus 
den Vorjahren bekannte Pferde werden wir 
wiederſehen, aber auch recht viele Neuerwer⸗ 
bungen, die zum Teil ihre Form ſchon bei den 
Kattowitzer Rennen gezeigt haben. 

Einen ſchweren Verluſt erlitt der Weſtpolni⸗ 
ſche Rennverein durch den im Spätherbſt er⸗ 
folgten Tod ſeines Präſes Graf Korzbok⸗Lacki, 
dem der Verein trotz ſeiner nur kurzen Tätig⸗ 
keit ſo manche Verbeſſerung verdankte. Auch 
eine jedem Nennbahnbeſucher wohlbekannte 
patriarchaliſche Perſönlichkeit, der Graf Miel⸗ 
zynſti, ijt nach längerer Krankheit im Herbſt 
verſchieden und damit ein als Reiter, Züchter 
und Rennſtallbeſitzer hervorragender Sports⸗ 


mann dahingegangen. 
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Zeitſchriften 


„Das Innere Reich.“ Zeitſchrift für Dichtung, 
Kunſt und deutſches Leben. Herausgeber: 
Paul Alverdes. Auguſt 1938 (5. Jahrgang, 
Heft 5). Albert Langen / Georg Müller 
Verlag, München. 

Mit dem vorliegenden. Heft bezeugt „Das 
Innere Reich“ wieder Jeinen beſonderen 
Rang als Zeitſchrift für Dichtung. Nicht leicht 
wird man ſoviel wertvolle dichteriſche Beiträge 
wie hier in einem Heft beiſammen finden: es 
beginnt mit Georg Brittings Erzählung 
„Das Bild“ unverwechſelbar in der Beſonder— 
heit des Britting'ſchen Erzähltones, erregend 
durch ſeine Meiſterſchaft, menſchliches Schickſal 
erleben zu laſſen; es ſchließt ſich, nach zwei 
ſommerlichen Gedichten von Kilian Kerſt, eing 
ergreifende Erzählung von Bruno Brehm an: 
„Francesco Perlini“ — in der Darſtellung eines 
Menſchenſchickſals aus dem alten Oeſterreich, 
tiefe Gedanken über Nord und Süd, über ger⸗ 
maniſche und romaniſche Kunſt — und Lebens⸗ 
auffaſſung. Dann wieder ein Stück aus Wil- 
helm Schäfers „Theoderich“, meiſterlich in 
der Knappheit und Dichte ſeines Stiles, wahr⸗ 
haft dem großen Thema gemäß. Und jchon zwi- 
ſchen dieſen Seiten mit der Darſtellung germa⸗ 
niſchen Schickſals die erhabenen „Sinnbilder 
des Reiches“, denen Hubert Schrade, der 
Heidelberger Kunſtgelehrte, tiefgründige und 
für unſere Zeit beſonders beachtenswerte Dar⸗ 
legungen widmet. And wieder Gedichte: ganz 
innerliche von Hermann Claudius; um den 
tiefſten Sinn des Menſchſeins ringende von 
Joſef Weinheber; eines von Emil Qo- 
renz, das an Schrades Gedanken anknüpfend 
— die Schatzkammer in Wien beſchwört. — Und 
schließlich ein Wiederſehen mit Salzburg, der 


| 
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Feſtſpielſtadt, von Paul Alverdes; eine 
Erinnerung an San Gimignano, die mit⸗ 
telalterliche toskaniſche Stadt von Walter 
Bauer, — einige Gedanken über Bildniſſe 
Holbeins, und — ganz gegenwartsnah — über 
Filme von Sacha Guitry. Damit ſchließt das 
Heft, das wirklich von Dichtung, Kunſt und 
deutſchem Leben zeugt: gut zu leſen, nachſinnend 
den Inhalt zu bedenken, ſich an der Fülle der 
Geſichte und Bilder zu freuen. A 


Sind Sie die ideale Frau? lautet das inter- 
eſſanteſte Thema der „Hella“ 16 (Verlag 
Otto Beyer, Leipzig⸗Berlin). Sechs Mün- 
ner, ſechs ausgeſprochene Vertreter des ſtarken 
Geſchlechts beantworten dieſe Frage und werden 
Ihnen ſicherlich manches aufſchlußreiche Wort 
dazu ſagen können. — Die Filmſeiten zeigen 
Aufnahmen aus Sonjas, unſeres Häſekens, 
erſtem Film: „Die Eiskönigin.“ — BDM⸗Mädel 
erzählen in netten Bildern von ihrem Lager⸗ 
leben an der See. — Kind und Hund ſind gute 
Freunde und Kameraden, doch der beſte Spiel⸗ 
kamerad iſt der Vater — wird wieder einmal 
feſtgeſtellt in Paula Koenigs Aufſatz: Vati 
ſpielt ſo ſchön. Die modiſche „Hella“ bringt 
ſommerliche Abendkleider, ſchon einige Woll⸗ 
kleider, und die „Fleißige Hella“ zeigt die be⸗ 
liebte Buchſtabenmode in neuer Anwendung. — 
Auch in „Hella“ 17 hat die „Fleißige Hella“ ein 
ſehr anregendes Thema für ihre Leſerinnen be⸗ 
reit. Sie zeigt ſchöne, neue, weiße Garnituren 
zum ſchwarzen Kleid und erklärt, wie einfach 
und leicht ſie nachzuarbeiten ſind. Weiterhin 
bringt der modiſche Teil unter dem Titel: „Weit 
voraus“ einige herbſtliche Koſtüme und Kleider. 
Drei Seiten ſind der augenblicklich doch noch 
beliebteren ſommerlichen Mode gewidmet. — 
Bildproben eines Filmes um Guiſeppe Verdi 


Der neue Präſes Major Mieczkowſti iſt wohl 
allen älteren Poſener Sportsleuten noch als 
tüchtiger Reiter in Erinnerung; er konnte jo 
gar ein Warſchauer Derby gewinnen. Be 
ſtimmt wird der Weſtpolniſche Rennverein 
unter ſeiner energiſchen Leitung einen weiteren 
Aufſchwung nehmen, damit dem ſchönen Renn⸗ 
ſport viele neue Anhänger gewonnen werden. 
Hervorzuheben iſt die große Pünktlichkeit, mit 
der z. B. die diesjährigen Kattowitzer Rennen 
begonnen haben. 

Wir erwarten einen erfolgreichen Verlauf 
der kommenden Herbſtrennen, denen gutes 
Wetter und ſtarker Beſuch zu wünſchen ift. Sp, 
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Drei Selbſtmordverſuche wurden am geſtri⸗ 
gen Tage unternommen: von dem 71 Jahre 
alten Ludwik Hoffmann, Kraſzewſkiego 30, der 
65jährigen Rentenempfängerin Anna Budzyn⸗ 
jfa, Piaſkowa 8, und der 23jährigen Maria 
Nowak, Sielfka 46. Die Lebensmüden, die ſich 
alle vergiftet hatten, wurden von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ins Stadtkrankenhaus gebracht. 
Ihrem Leben droht keine Gefahr. 


zeigen Maria Cebotari und Gigli in den Haupt: 
rollen. Dann belauſchte „Hella“ den Mephiſto 
(Werner Krauß) bei den Proben zum Fauſßr, 
der im Rahmen der Heidelberger Feſtſpiele auf⸗ 
geführt wird. — Der ſportlichen Seite hat eine 
prominente Perſönlichkeit, Chriſtel Cranz, einen 
Beitrag von ihrem Segelflugkurs geliefert. Die 
Hella⸗Leſerinnen ſelbſt nehmen Stellung zu dem 
ewig umſtrittenen Problem der Schwieger⸗ 
mutter. — Belehrende Aufſätze, beiſpielsweiſe 
„Tragen Sie die richtige Friſur?“, unterhal⸗ 
tende Kurzgeſchichten und nicht zu vergeſſen, 
Witz und Humor ſind in beiden „Hella“⸗Heften 
enthalten. Man bekommt die Zeitſchrift in 
jeder Buchhandlung. 


Von den deutſchen Autoſtraßen. Auf allen 
großen Straßen des Reiches gibt es den Laſt⸗ 
wagen⸗Fernverkehr, und wo es dieſen Fern⸗ 
verkehr gibt, ſind im Laufe der letzten Jahre 
jene ſeltſamen Gaſtſtätten entſtanden, für die 
ſich inzwiſchen der Ausdruck Fernfahrkneipe ein: 
bürgerte. Zum Teil ſind das alte und foga 
uralte Häujer aus der Zeit des Fuhrverkehrs 
Im Zeitalter der Eiſenbahnen gerieten ſie in 
Vergeſſenheit, und außer den Sonntagsaus⸗ 
flüglern kümmerte ſich niemand um ſie. Nun 
ſind ſie zu neuer Ehre und zu neuer Bedeutung 
gekommen. Die neueſte Nummer (Nr. 33/1938) 
des Illuſtrierten Blattes bringt einen 
ſehr unterhaltenden großen Bildartikel über 
jene Gaſtſtätten. Das gleiche Blatt veröffent⸗ 
licht unter dem Titel „Eine Handvoll 
Artiſtengeſchichten“ allerlei Aufregendes 
und Rührendes aus dem Zirtusleben, und ein 
Vericht vom Alltag in New Port wird bejon” 
deres Intereſſe finden. Dieſe . en 
haltige Ausgabe des Illuſtrierten Blat 111 1 
ab Freitag überall für 20 Pfennig erhäl 
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Tollwut bei Schwerſenz 
ausgebrochen 


Auf Grund einer Verordnung des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters vom 9. Januar 1928 (Dz. U. 
R. P. Nr. 19, Poſ. 167) gibt die Stadtverwal⸗ 
tung zur allgemeinen Kenntnis, daß in dem 
Dorf Nowawies bei Schwerſenz im Kreiſe 
Poſen die Tollwut bei Hunden und Katzen amt⸗ 
lich feſtgeſtellt worden iſt. 


Leszno (Liſſa) i 

j. Unfall. Zu einem Unfall fam es am ver- 
gangenen Sonntag anläßlich des Wettbewerbs 
der Feuerwehren. Beim Niederlaſſen mit einer 
Leine ſtürzte Albin Schwengler, Mitglied 
der Freiwilligen Feuerwehr in Storchneſt, aus 
einer Höhe von ungefähr fünf Meter und zog 
ſich eine Gehirnerſchütterung zu. Er wurde in 
das St. Joſefs⸗Krankenhaus gebracht. 


Rawicz (Rawitſch) 5 

— Gartendiebſtähle am laufenden Band. Von 
einer abgefeimten Diebesbande wird gegen⸗ 
wärtig das Dorf Wilhelmsgrund heim⸗ 
geſucht. In der vergangenen Woche wurden 
allein vier Gärten geplündert. In einem Fall 
wurde von den Dieben der Wachhund erſchlagen. 

— Keine Jahresausweiſe. Ab Sonnabend 
hat die hieſige Kreisſtaroſtei die Ausgabe von 
Jahres⸗Grenzausweiſen gänzlich eingeſtellt. 
Es ſoll dies eine Gegenmaßnahme ſein, da an⸗ 
geblich deutſcherſeits die Ausgabe von Grenz⸗ 
ausweiſen an männliche Perſonen verweigert 
wurde. i 


Jutrosin (Jutroſchin) 

— Beim illegalen Grenzübertritt gefaßt. Am 
15. d. Mis. wurde Adolf Baumgart aus 
Nadſtawem beim Aeberſchreiten der grünen 
Grenze von Grenzwachbeamten angehalten. Es 
wurde gegen ihn eine Unterſuchung eingeleitet. 
Beim gleichen Vergehen wurde am 16. Auguſt 
Friedrich Fiedler aus Sonnental gefaßt. 
Das hieſige Burggericht verurteilte ihn zu einem 
Monat Arreſt. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Ausflug des N. V. „Wanderluft“. Am 
letzten Sonntag machte der genannte Verein 
einen Ausflug nach Kupferhammer. Die Fahrt 
führte durch den ſchönen Wald zunächſt nach 
Sepölno und von dort weiter nach Kupfer- 
hammer, wo man ſich dann im Riemerſchen 
Gaſthauſe von den Strapazen erholte. Um 
6 Uhr wurde die Rückfahrt angetreten. 


Zbaszyh (Bentſchen) 

Æ Unglücksfall. Am Dienstag ereignete fih 
in der Dampfziegelei Streje ein noch verhält- 
nismäßig gut abgelaufener Unglüdsfall. Bei 
der Lehmförderung geriet plötzlich ein größerer 
Erdblock ins Rutſchen und verſchüttete den Ar⸗ 
beiter Heinrich Kowalſki, während ſich die 
übrigen Arbeiter durch Wegſpringen retten und 
jofort an die Befreiung des Verſchütteten gehen 
konnten. Kowalſki hat vermutlich erhebliche 
innere Verletzungen erlitten. 

Æ Fahrt ins Blaue. Am letzten Sonntag 
veranſtaltete der hieſige Männergejang- 
verein eine ſchön arrangierte Fahrt ins 
Blaue. Gegen 10 Uhr fuhren drei große 
Leiterwagen mit Sangesbrüdern und -freunden 
vom Vereinslokal Matthes ab und fanden im 
herrſchaftlichen Walde von Weiden vor⸗ 
werk einen hübſch eingerichteten Feſtplatz vor, 
wo ſich bei allerhand vorgeſorgten Beluſtigungen 
und guter Muſik bald ein luſtiges Treiben ent⸗ 
wickelte, dem auch kleine Regenſchauer keinen 
Abbruch zu tun vermochten. Erſt bei Einbruch 
der Dunkelheit wurde in beſter Stimmung der 
Heimweg angetreten, und ein Kränzchen im 
Vereinslokal bildete den Abſchluß eines gemüt⸗ 
lichen Tages. 


Ostrów (Oſtromo) 


Dreiſter Ueberſall 

# In einer der letzten Nächte wurde auf 
das Laſtauto des hieſigen Spediteurs Buchwald 
in der Nähe von Miloſlaw ein Aeberfall ver- 
übt, der jedoch zum Glück erfolglos blieb. Als 
der Chauffeur der Aufforderung zum Halten 
nicht nachkam, gaben die Banditen eine Reihe 
von Schüſſen ab, die Karoſſerie und Reifen 
durchſchlugen. Die Nachforſchungen nach den 
Tätern hatten bisher keinen Erfolg. 

4 Keine Liquidation der Kaja Posyezkowa. 
Am vergangenen Mittwoch fand hier eine 
Sitzung der Mitglieder der Kaſa Pozyczkowa 
ſtatt, in der über Liquidierung oder Weiter⸗ 
beſtehen des Kreditinſtituts verhandelt wurde. 
Die hier ſeit 67 Jahren beſtehende Kaſſe war 
durch falſche Kreditpolitik und die allgemeine 
Wirtſchaftskriſe in eine troſtloſe Lage geraten, 
ſo daß an ihre Erhaltung kaum zu denken war. 
In der von 370 Mitgliedern beſuchten Ver⸗ 
ſammlung wurde nun beſchloſſen, die Kaſa 
Pozyczkowa mit der hieſigen Bank Kupiecki 
zuſammenzuſchließen. Dadurch hofft 
man eine tatkräftige Anterſtützung von ſtaat⸗ 
licher Seite zu erhalten und ſo die notwendige 
Sanierung durchführen zu können. 

+ Neue Bildungsitätte. Am hieſigen Kauf- 
männiſchen Gymnasium wird mit dem neuen 
Schuljahr eine einjährige Vorbereitungsſchule 
für den Kaufmannsberuf eingerichtet. 

a Jagdverpachtung. Die Jagdgenoſſenſchaft 
der Gemeinde Mofzezanka verpachtet am 


Aus Poſen und Pomme rellen 


Die IV. Möbelmeſſe in Schwerſenz 


vom 4.—25. September 1938 


Schwerſenz, die Stadt der Tiſchler, bereitet 
ſich * vierten Möbelmeſſe vor, die am Sonn- 
tag, m 4. September, eröffnet wird. Die 
Ausſtellung wird bis zum 25. September 
dauern. In allen Werkſtätten iſt man fieber⸗ 
haft damit beſchäftigt, die Möbel, die für die 
Ausſtellung beſtimmt ſind, fertigzuſtellen. Schon 
die vorherigen, und beſonders die letzte Meſſe 
hat gezeigt, daß die große Schwerſenzer Meſſe⸗ 
halle eigentlich für die Ausſtellungen noch zu 
klein iſt. Deshalb hat das Organiſationskomitee 
die Räume der Genoſſenſchaft „Jedność“ mit 
in das Meſſegelände einbezogen, und zwar als 
Halle II. Da die Zahl der Ausſteller nun be⸗ 
reits auf über 100 geſtiegen iſt, wird wahr⸗ 
ſcheinlich auch dieſes vergrößerte Meſſegelände 
noch zu wenig Raum enthalten, ſo daß wahr⸗ 


ſcheinlich auch in dieſem Jahre nicht alle Mel⸗ 
dungen werden berückſichtigt werden können. 
Die Schwerſenzer Möbelmeſſe hat in der Zeit 
ihres Beſtehens, alſo innerhalb von 5 Jahren, 
eine große wirtſchaftliche Bedeutung erlangt, 
io daß fih nicht nur ganz Polen, 
das Ausland für ſie intereſſiert. 


Die Meſſe wird einen Ueberblick über die 


fortſchrittliche Arbeit der Schwerſenzer 


Tiſchler bieten, die es ſich zur Aufgabe geſtellt 
haben, ſchöne und geſchmackvolle Woh⸗ 
nungseinrichtungen herzuſtellen. 

Die diesjährige IV. Möbelmeſſe fällt mit den 
Feierlichkeiten zum 300jährigen Beſtehen der 
Stadt Schwerſenz zuſammen und wird deshalb 
ganz beſonders feſtlich und eindrucksvoll ſein. 


Sonntag, 28. Auguſt, um 4 Uhr nachmittags im 
Lokale der Frau Maleſzkowa die dortige Ge⸗ 
meindejagd. Die Pachtbedingungen werden vor 
der Verſteigerung bekanntgegeben. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Ein vermeintlicher Pferdediebſtahl. Der 
Anſiedler Jan Paciôrkowſki in Stoleczyn 
meldete der Polizei, daß ihm in der Nacht zwei 
Pferde geſrohlen worden feien. Die energiſchen 
polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß die 
Pferde ſich tagelang in der Umgegend umher⸗ 
getrieben hatten und ſchließlich in der Um- 
gegend von Gollantſch gefangen werden fonn- 
ten. Paciôrkowſti beſitzt nämlich keine Stall- 
und Hofgebäude, ſo daß ſeine Pferde über Nacht 
auf dem Hofe frei herumliefen. Während ihrer 
freiwilligen Ausflüge hatten ſie ſich in fremden 
Kleefeldern gütlich getan. Der gemeldete 
Pferdediebſtahl hatte ſomit eine nicht alltäg⸗ 
liche Aufklärung gefunden. 


Gniezno (Gneſen) 


Bau einer neuzeitlichen Volksſchule 


ü. Auf dem Gelände hinter der Artillerie⸗ 
kaſerne iſt mit dem Bau einer neuzeitlichen 
Volksſchule begonnen worden. Augenblicklich 
werden die Erdarbeiten von vierzig Arbeitern 
durchgeführt. Das neue Gebäude wird ein⸗ 
ſtöckig, 50 Meter lang, 17 Meter breit und elf 
Meter hoch ſein. Es ſoll dreizehn Klaſſenräume, 
einen Raum für den Arzt, die Bibliothek, 
Kanzlei, Lehrer ſowie einen Speiſe⸗ und Waſch⸗ 
raum dazu eine Wohnung für den Schuldiener 
umfaſſen. Schließlich iſt der Bau eines beſon⸗ 
deren Gebäudes geplant, in dem ſich die Turn⸗ 
halle, Aula ſowie einige Klaſſen und ein Ar 


lakaliſieren. 


beitsſaal befinden werden. T 


Rogowo (Rogowo) 

§ Land für die Arbeitsloſen. Die Sammel- 
gemeinde Rogowo will den Arbeitsloſen 
60 Morgen Ackerland gegen einen Pachtzins 
von 1 Zentner pro Morgen verpachten. Arbeits⸗ 
loſe, die Parzellen pachten wollen, haben ſich 
in den Dienſtſtunden bei der Sammelgemeinde 
zu melden. 

ds. Autounfall. Am 17. Auguſt d. J. fuhr das 
Laſtauto des Poſener Viehhändlers Berka 
mit 8 Stück Rindvieh in Richtung Poſen. Als 
es ſich in der Nähe der Ortſchaft Woz niki 
befand, fuhr es aus bisher noch nicht feſtgeſtell⸗ 
ten Gründen in voller Fahrt gegen einen 
Chauſſeebaum, wodurch die eine Seitenfront 
vollſtändig zertrümmert wurde und ein Stück 
Vieh ſofort tot war. Zwei weitere mußten auf 
der Stelle getötet werden. Der Chauffeur kam 
mit einigen leichteren Verletzungen davon. 


Trzemeszno (Tremeſſen) : 

ü. Wegen Fälſchung vor Gericht. Vor der 
Strafkammer des Gneſener Bezirksgerichts 
hatten ſich der 48jährige Beſitzer Wladyſtlaw 
Grzeezka, Eigentümer einer 50 Morgen 
großen Landwirtſchaft in Trzemzal, Kreis Mo⸗ 
gilno, und der Landwirt und Schulze Jozef 
Kotodziejczak aus der ſelben Ortſchaft 
wegen Fälſchung zu verantworten. Im Auguſt 
1987 zahlte der Schulze K. dem Grzeczka für 
die Benutzung eines Schuppen durch die Ge⸗ 
meindearmen 15 zl aus, worauf G. eine Quit: 
tung ausſtellte, auf der er den Namen ſeiner 
Frau unterſchrieb, die gerichtlich eingetragene 
Eigentümerin iſt. Wiſſentlich legte dann der 
Schulze die gefälſchte Quittung im Gemeinde⸗ 
amt in Tremeſſen vor. Natürlich wäre dieſe 
Fälſchung nicht ans Tageslicht gekommen, 
wenn die Eheleute G. die Pachtſumme nicht 
noch einmal verlangt und jene AUnterſchrift ges 
leugnet hätten. Während der Gerichtsver⸗ 
handlung bekannte ſich G. nicht zur Fälſchung, 
während K. ſich damit verteidigte, nichts von der 
Fälſchung gewußt zu haben. Jedoch ſagten die 
Zeugen für die beiden Angeklagten belaſtend 
aus. Das Gericht verurteilte den dreimal vor⸗ 
beitraften Grzelka zu 8 Monaten Gefängnis 
ohne Bewährungsfriſt und den Schulzen zu 
einem Monat Arreſt mit zweijährigem Straf⸗ 
aufſchub. * 


Inowroclaw (Sohenſalza) 
Herbſtſaiſon im Solbad 
ü. Mit dem 16. Auguſt hat im Sol- und Kut- 
bad die dritte Saiſon begonnen, die bis 
zum 31. Oktober dauert. Um darum noch 


vielen Kranken den Beſuch des Heilbades zu 
ermöglichen, hat die Solbadleitung die Ge⸗ 
bühren herabgeſetzt, und zwar koſtet eine 
14tägige Kur 126 Z1. eine 21tägige 185 ZI. und 
eine 28tägige 240 31. Dieſe Pauſchalgebühren 
umfaſſen dasſelbe Programm wie das der erſten 
und zweiten Saiſon. 


ü, Ein Rekordjahr für das Sol- und Kurbad. 
Die Hauptſaiſon für das hieſige Sol- und Kur⸗ 


bad, d. h. die Zeit vom 15. Juni bis 15. Auguſt, 


die von einem außergewöhnlich ſchönen Wetter 
begünſtigt war, hat die Zahl der Kurgäſte über⸗ 
raſchend geſteigert, fo daß das Jahr 1938 ein 
Rekordjahr feit dem Beſtehen des Sol⸗ 
bades iſt. Nach den ſtatiſtiſchen Angaben des 
Solbadamts haben bis zum 15. Auguſt ins⸗ 
geſamt 4956 Kurgäſte von Bädern und Heil⸗ 
verfahren Gebrauch gemacht. Darunter befan⸗ 
den ſich einige Perſonen aus Frankreich, Nord⸗ 
amerika, Deutſchland und Litauen. 


ü. Brieſträger in der Netze ertrunken. Wäh⸗ 
rend des Badens in der Netze bei M on twy 
ertrank der 46jährige Briefträger Andrzej 
Nowakowſki aus Inowroclaw. 


Szamoein (Samotſchin) 

8 Schoberbrand. Dieſer Tage abends nach 
10 Uhr wurde die Feuerwehr zu einem Schober⸗ 
brand auf das Gehöft von Emil Zunke gerufen, 
wo ein Schober des Landwirts Schierbrandt 
brannte. Die Feuerwehr konnte den Brand 
Man nimmt an, daß das Feuer 
angelegt worden iſt. 
von der Polizei bisher aber nicht ermittelt 
werden. 

ds. Grober Unfug. Während zwei Knaben, 
der 13jährige Urbanſki und der Iljährige 
Gierlitomwfti zuſammen ſpielten, traf 
Urbanſti den Gierlikowſki ungewollt mit 
einem Stein ſo heftig an den Kopf, 
daß der Unglückliche ärztliche Hilfe 
in Anſpruch nehmen mußte. Nach einigen Ta⸗ 
gen verſchlimmerte ſich der Zuſtand ſo ſehr, daß 
Gierlikowſti auf ſchnellſtem Wege nach Poſen 
in ein Krankenhaus überführt werden mußte. 
Sein Zuſtand iſt bedenklich. 


Barcin (Bartſchin) 


ds. Aus dem Stadtparlament. Unter dem 


Vorſitz des Stadtv. Reinke fand hier kürzlich 


eine Stadtverordnetenverſammlung ſtatt, auf 
der die endgültige Wahl eines Vizebürger⸗ 
meiſters durchgeführt wurde. Der Bürger St. 
Adamſti wurde dabei gewählt, worauf die 


Sitzung aufgehoben wurde. 


Września (Wreſchen) 

ds. Fahrradmarder verurteilt. Vor dem hieſi⸗ 
gen Burggericht hatten ſich ein gewiſſer Czeſlaw 
Andrzejewſki aus Pſary⸗P. und der 16jährige 
Edmund Pawlowſki zu verantworten. Beide 
verübten mehrere Diebſtähle von Fahrrädern 
und wurden jetzt dafür verurteilt. Andrzejewfki 
erhielt 8 Monate Gefängnis, während Pawlow⸗ 


ſti der Beſſerungsanſtalt in Schubin überwieſen 


wurde. à ; 

ds. Ein nener Meiſter. Vor der Gneſener 
Prüfungskommiſſion hat der Fleiſchergeſelle 
Heinrich Grocholewſki die Meiſterprüfung im 
Fleiſcherhandwerk beſtanden. 


Schwerer Unfall, Auf der Chauſſee Nekla — 
Czerniejewo wurde der 12jährige Bogdan 
Strözyka von einem Auto des Grafen 
Skörzewſki angefahren und ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß er ſofort ins Krankenhaus nach 
Wreſchen geſchafft werden mußte. Den Knaben 
trifft jedoch ſelbſt die Schuld, da er kurz vor 
dem herannahenden Auto über die Straße lief. 


Szubir (Schubin) 

8 Brände. Dem Landwirt P. Micha! in 
Kornelin brannte ein Roggenſtaken im Werte 
von etwa 1400 Z1. nieder. — Bei dem Landwirt 
Antoni Miniſzewſki in Brzozki brannte 
kürzlich das Wohnhaus mit einem Speicher ab. 
Mitverbrannt ift dabei einiges Hausinventar. 
Der Schaden wird mit 4100 Zl. angegeben. 


Z Vom Urlaub zurück. Kreisſtaroſt Smie⸗ 
tanto ijt von einem zehntägigen Urlaub zu- 
an und hat bie Amtsgeſchäfte wieder 


t 


jondern ſogar 


Der Brandſtifter konnte 
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Verheſſen Sie nicht 


das Abonnement auf das „Pofener 
Tageblatt“. Es iſt die höchſte Zeit. 
Alle Poſtagenturen und Poſtämter in 
Polen, unſere Filialen und die Gez 
ſchäftsſtelle nehmen Abonnements für 
den Monat September entgegen. Be⸗ 
zugspreis am Kopf der Zeitung ver⸗ 
merkt. 


e eee e ELTERN 
Bydgoszez (Bromberg) 3 
Ausgeſtellte Preiſe. Die Preiſe, die der RX 
„Friethjof“ auf der letzten Ruderregatte 
auf dem, Witobel⸗See bei Poſen errungen hat, 
ſind augenblicklich im Schaufenſter der Firme 
Roß, Danzigerſtraße, ausgeſtellt. Man ſieht dori 
neben der Photographie der Frithjof⸗Ruderen 
Ewald Reich und Werner Böhme, die den 
Sieg im Doppelzweier im Länderkampf Polen 
— Ungarn errungen haben und auch die Meifter 


ſchaft im Doppelzweier erhielten, die wertvollen 


Wanderpreiſe ausgeſtellt. Von dem Länder“ 
kampf brachten Reich und Böhme eine große 
Porzellanfigur, einen Ungarn in Natio- 
naltracht darſtellend, heim und von der Meiſter⸗ 
ſchaftsregatta einen großen Kriſtall⸗Pokal. 
Die geſchmackvolle Blumenausſchmückung des 
Fenſters durch die Fa. Roß gibt der Ausſtellung 
einen würdigen Rahmen. ö 


Ein Unglücksfall ereignete fih gegen 8 UMi 
in der Thornerſtraße. Dort fuhr eine Straßen 
bahn auf den Wagen des 65jährigen Landwiri⸗ 
Otto Jäger. Der Zuſammenſtoß war fs. 
heftig, daß der Landwirt vom Wagen herunter; 
geſchleudert wurde und mit inneren Verletzun 
gen in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert 
werden mußte. Der Wagen wurde ſchwer be 
ſchädigt. s 

7 l 
Grudziądz (Graudenz) -- 
Arierparagraph bei der Gerber:-Jnnimg . 

In Graudenz hielt die pommerelliſche Ger⸗ 
ber⸗Innung eine Quartalsverfammlung ab. 
Dazu waren Mitglieder aus allen Wojewod⸗ 
ſchaftsteilen erſchienen. Der Verſammlung vor⸗ 
aus ging eine Sitzung der Prüfungskommiſſion, 
bei der ein Handwerker aus Konitz nach 16fäh⸗ 
riger ſelbſtändiger Arbeit das Gejelleneramen . 
ablegte. Gewiß ein ſeltener Fall! Aus den 
Mittelungen des Vorſtandes ging u. a. hervor, 
daß durch die Nene nee bei den zu⸗ 
ſtändigen Stellen ein Antrag geſtellt worden 
iſt, die Gerber⸗Innung zu den qualifizierten 


Innungen zu zählen. Beſchloſſen wurde, die 


Handwerkskammer zu erſuchen, ſich dafür zu 
verwenden, daß bei den einzelnen Schlacht⸗ 
häuſern Kommiſſionen zwecks Ueberwachung 
des Abziehens der Felle eingeſetzt werden möch⸗ 
ten. Ueber die Novelliſterung des Gewerbe 
geſetzes ſprach Sekretär Piekarz. Schließlich 

wurde auf Antrag Brzoſkowſki einftimmig die 

Einführung des Arierparagraphen in 
der Innung beſchloſſen. J 


Gdynia (Gbingen) 
Sitzung der Seekommiffion 


po. Unter dem Vorſitz des Ratis Julian 
Rummel fand eine Sitzung der Seekommiſſion 
der Handels- und Gewerbekammer in Gdingen 
ſtatt. Zum Anfang wurde die Zweckmäßigkeit 
der von der Kammer herausgegebenen Broſchüre 
„um den weiteren Ausbau des Gdingener 
Hafens“ beſprochen. Hierbei wurde betont, daß 
für weitere Hafeninveſtierungen unbedingt 
intenſive Propaganda gemacht werden 
müſſe, da das Problem des weiteren Ausbaus 
des Hafens mit jedem Monat dringender werde. 
Des ferneren wurde über die Erteilung von 
Konzeſſionen zur Führung öffentlicher Zoll ⸗ 
abfertigungen diskutiert. Es wurde an⸗ 
erkannt, daß ſolche Konzeſſionen Spedittons⸗, 
Transport» und anderen ſelbſtändigen Anter⸗ 
nehmen erteilt werden müßten. Die Kommiſſion 
befaßte ſich ſodann mit Schiffsbaufragen 
im eigenen Lande, insbeſondere mit der An⸗ 
paſſung der polniſchen Induſtrie zur Belieferung 
der in⸗ und ausländiſchen Werften. Die Ar⸗ 
beiten in dieſer Richtung werden ſeit längerer 
Zeit durch die Gdingener Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammer ſowie eine beſondere Unterkommiſſion 


Intereſſe für die Schiffsbaulieferanten, wird ſich 
jedoch zu den Anforderungen erſt mit dem Be⸗ 
ginn von Schiffsbauten in Polen einſtellen kön 
nen. Zum Schluß wurden einige Anträge auf 
Erteilung von Konzeſſionen zur Erledigung den 
Zollformalitäten und Anträge auf Vereidigung 
neuer Sachverſtändiger der Kammer geprüft. 
po. Fiſcher ertrunken. Die Fiſcher Joſef 
Pawlak und Roman Pichur aus Gdingen 
waren mit ihrem Boot zum Fiſchfang ausgefahren. 
Als ſie ſich etwa 300 Meter vom Wellenbrecher 
befanden, fiel das Ruder ins Waſſer und trieb 
ab. Pawlak legte darauf ſeine Kleider ab 
und ſprang in die See, um das Ruder herbei⸗ 
zuholen. Inzwiſchen war das Boot jedoch vom 
Winde abgetrieben, ſo daß es dem Schwimmer 
unmöglich war, es einzuholen. Er verſuchte 
daher den näheren Wellenbrecher zu erreichen 
ertrank jedoch wahrſcheinlich infolge. Er 
ihöpfung. * En ee end 


iR 


3 


geführt. Die polniſche Induſtrie zeige lebhaftes 
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Lufriedensiellender Auftakt 
zur Deutschen Osimesse 1938 


Mit einer Besucherzahl von rd. 120000 Inter- 
arg und Einkäufern, mit der die Anteil- 
Lena des In- und Auslandes gegenüber dem 
haa rigen Besuch (105000) wiederum ge- 
— ert worden ist, wies die 26. Deutsehe Ost- 

sse und die mit ihr verbundene grosse Ost- 


Schau de > 
Auttakı 5 Reichanährstanden einen glänzenden 


es ährend sieh auf der Ostschau das Inter- 
8 er Besucher naturgemäss den Lehr- 
2 kaut, sowie den agrarpelitischen und agrar- 
etriebswirtschaftlichen Ausstellungen zu- 
i andie, war das Interesse auf der Ostmesse — 
En Charakter als Markt entsprechend — 
eh von kommerziellen Rücksichten be- 
unt auch in der Regel der erste Messetag er- 
mungsgemäss hauptsächlich informatorischen 
go jchtigungen und Erkundigungen gewidmet, 
4 konnten doch auch schon die ersten erfolg- 
en essagesehäite ahgeschloson werden. 
zeigt sich erneut das Bild e r 
em Kaufkraft und Kauflust. 22110 
n der Warenmustermesse zeigte man für 
Ale Waren und Artikel des täglichen Bedarfs — 
eht zuletzt auch für die Erzeugnisse aus 
F Werkstoffen — regstes Interesse. 
1 extilwaren setzte das Geschäft sehon bald 
Fer Eröffnung der Messe ein. Für alle Arten 
Terallen konnten erhebliehe Aufträge verbucht 
erden. Zufriedenstellend war aueh der Ver- 
ar im Geschäft bei Leder, Schuh- und Leder- 
er In Haus- und Küehengeräten trat das 
jeschäft zunächst noch hinter Einkäufer- 
wupesitionen zurück. Recht gute Aufträge 
4 rden auch in Spiel-, Sport- und Galanterie- 
Maea verteilt, Die Verkaufsergebnisse in der 
Nahrungs- und Genussmittelbranche sind durch- 
Aus als gut anzusprechen. 

Im Rahmen der Technischen Messe setzte 
ein zufriedenstellendes Geschäft auf dem Land- 
Maschinenmarkt ein, der einen regen Zuspruch, 
Ben der land wirtschaftlich orientierten 

äufersehaft, fand. Baumaschinen wurden gut 
abgesetzt, ebenso wie recht gute Umsätze 
auch in einigen Baustoffen und Bauzubehör- 
artikeln erzielt wurden. Sehr gute Abschlüsse 
atten aueh Werkzeugmaschinen aufzuweisen, 
— allen Dingen Holzbearbeitungsmaschinen. 
i ie Elektrobranche hatte ein starkes Einkaufs- 
Interesse besondere er ländlichen Kundschaft 
zu verzeichnen. Sehr zufriedengestellt sind 
die a er von Rundfunkgeräten. 

Recht grosse Nachfrage bestand für die Er- 
2 des Handwerks, sewohl für Artikel 
es täglichen Gebrauchs, als aueh für kunste 

"ale Gegenstände und Möbel. 

Die Aussteller der Kraftfahrzeugmesse sind 
durehaus zufrieden, da sowohl eine rührige 
„chirage für Personen-, wie aueh für Last- 

raftwagen, Schlepper und Trakiaren festzu- 
Stellen war, 

Polen nimmt zum vierten Male an der 
D’utsehen Ostmesse teil. Seine diesjährige 
\usstellung, die, wie schen früher, vom Stant- 
iehen Exportinstitut in Warschau veranstaltet 
Wird, steht dem Umfange nach an erster Stelle 
Unter den Auslandsausstellungen, Eine Kallek- 
schau umfasst neben einer landwirtschaft- 
„chen Abteilung auch eine Abteilung indu- 

rieller Erzeugnisse, An landwirtschaftlichen 
“rzeugnissen werden Getreide, Flachs. Pilze, 
verschiedene Obstsorten, Konserven, Häute, 
elle, Federn, Fleischwaren, Eier u, a. in 
Arossar Auswahl gezeigt. Die Industrie ist 
Mit Metallwaren, Textilien und Gegenständen 
Fra Holz- und Gummiindustrie vertreten. Im 

Ittelpunkt der Ausstellung steht die polnische 

Clkskunst mit Teppichen und Deeken, Ke- 
kauen und Holzschnitzereien. Eine Sonder- 
Kay „Das polnische Buch und die polnische 
„unst“ unterrichtet über den Stand dieses 
ri 1 1 Lebens in Polen. 

uslands ausstellungen wurde 
* Brölinunesiuge vom Besucherpublikum be- 
ſehdert bevorzugt, Dies ist nicht verwunder- 
lang, wenn man berücksichtigt, dass die Aus- 
es dsausstellungen sehr viel Neues und Inter- 
2 pantes bringen, Die Freie Stadt Dan- 
0 8, die zu den regelmässigen Ausstellern der 
ai messe gehört, gibt auf ihrer Ausstellung, 
Hy vom Freien Senat der Stadt Danzig vere 
aistället ist, auch in diesem Jahre eine ume 
poende Schan der Entwieklung von Handel, 
‚dustrie und Landwirtschaft, Sehr gut be- 
ısickt ist auch in diesem Jahre die vom est- 
Aschen Wirischaftsministerium veranstaltete 
Kess eiu ng Estlands, die einen aus- 
inSprochen repräsentativen Charakter hat und 
teressante Aufschlüsse über die Fntwieklung 
er estländischen Wirtschaft gibt. Im Vorder- 
rund dieser Ausstellung stehen verschiedene 
frarerzeugnisse, wie Milch, Bier, Flachs usw. 
werdings kommt dabei auch die industrielle 
‚irtschaft Estlands, vor allem die Erenn- 
Chieferindustrie, der für die Wirtschaft dieses 
mandes hesondere Bedeutung zukommt, nicht 
urz, 
Rchöl aus Rrennschiefer, wie auch die ver- 
zuifedenen daraus gewonnenen Produkte ge- 
zeigt. 
u. Ebenso wie mit Estland, so zeigt auch der 
Iundelsverkehr Deutschlands mit Finnland 
eine ansteigende Tendenz, Aus diesem Grunde 
verdient auch die vom Aussenhandelsverband 

n Ħelsinki veranstaltete Finnland-Ausstellung 

tsondere Beachtung. Dies um so mehr, als 

diese Kollektivschau finnischer Exportwaren, 
die sehr geschickt zusammengestelt sind, eine 
l pndrucksvolle Propaganda für den Absatz 

Ireiseher Exportwaren macht, Zu den Aus- 
Stellungen, die in diesem Jahre ihren Aus- 

stellungsrawn erheblich vergrössert haben, ge- 


So werden auf dieser Ausstellung. 
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hört Lettland, Woraus das Interesse dieses 
Landes an der Deutschen Ostmesse und an 
dem Ausbau, der Handelsbeziehungen mit 
Deutschland ersiehtlish ist. Auch auf die zer 
Ausstellung stehen die agrarischen Erzeugnisse 
wie Butter, Käse, rleischkonserven, Saaten, 
Häute, Felle, Flachs usw. im Vordergrund. 
Allerdings ist bekanntlich die lettländische Re- 
ierung bemüht, die Industrialisierung in ihrem 
ende stark zu fördern. Und es ist daher zu 
verstehen, dass Lettland auf seiner Ausstellung 
auch mit indtstriallen Erzeugnissen, wie z. B 


Perzellan, vertreten ist Bekanntlich sieht das 
kürzlieh zwischen Deutschland und Litauen 
getroffene Handelsabkommen eine relativ sehr 
bedeutende Erhöhung der Warenumsätze zwi- 
schen den heiden Ländern vor. Die von der 
Iudustris-, Handels- und Gewerbekammer in 
Kauen veranstaltıte Ausstellung erscheint da- 
her gerade von diesem Gesichtspunkt aus be- 
senders intersssant Gibt doch diese Aus- 
stellung einen sehr aufschlussreichen Ueber- 
blick darüber, welche litauischen Exportwaren 
für den Absatz in Deutschland besonders in 
Frage kommen, wobei nicht zu vergessen ist, 
dess auf Grund der mit Litauen getroffenn 
handelspolitischen Vereinbarungen für die 
litauischen Lieferungen nach Deutschland, die 
sich auf verschieden» Agrarprodukte erstrecken. 
entsprechende Bezüge Litauens in deutschen 
industriellen Erzeugnissen vorgeselien sind. 


Die Auslührungsbestimmung 
zum Gesetz über die Mehlabgabe 


Im „Dziennik Ustaw“ Nr.61 vom 22. August 
1938 sind die Ausführungsbestimmungen zum 
Gesetz über die Finanzmittel zur Stützung der 
vwirtschaftlish begründeten Preisgestaltung der 
landwirtsshaftlishen Produkte, die zusammen 
mit dem Gesetz am 5. September in Kraft 
treten, veröffentlicht. 

Die notwendigen finanziellen Mittel für die 
Stützung der wirtschaftlich begründeten Preis- 
gestaltung der landwirtschaftlichen Artikel 
werden aus besonderen Gebühren für Mehl und 
Grützen aufgebrasut. Den Gebühren werden 
alle Sorten von Noggen-, Weizen- und Gersten- 
mehl sowie Weizen- und Gerstengrütze unter- 
liegen, und zwar sowohl die im Inlande pro- 
duzierten, als auch die aus dem Auslande 
importierten, mit Ausnahme der Mengen, die 
für den Bizeavarbrauch des Produzenten oder 
Landwirtschaftsarbeiters und für den Export 
bestimmt sind. Die Höhe der Gebühren. wırd 
vom Finanzminister festgesetzt, 

Falls sich die Roggenpreise auf der gegen- 
wärtigen Höhe halten, wird die Steuer je 100 kg 
Mehl oder Grätze 3 Zloty betragen. Die Ge- 
bührenpflicht tritt mit der Ueberführung der 
Produkte von den Mühlen auf den Markt ein. 
Die Gebühr wird vom Bruttogewicht berechnet 
und dureh Etiketts und Plemben an den Säcken 
kenntlich gemacht. Es werden verschiedene 
Etiketts verwandt werden, entsprechend dem 
Gewicht der Säcke bzw, der Verpackung. 

Ab 5. September werden Mehl und Grützen, 
die der Gebühr u.terliegen, nur noch in Säcken 
zu 100, 80, 50. und und 5 kg verkauft werden 
In Geschäften und Bäckereien werden die 


Getreide-Märkte 
—— — — 
Posen, 23. August 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan, 
Riebtpreise: 
Weizen , . er P 19.50 20.00 
Mahl-Roggen (neuer) 14.25—14#7 
raugerste Berne a ar 14 59—15.00 
FP 13,00—13.75 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 33.00-39.00 
8 Er, 30 36.00 
* Ia. - 65% “re 3 00—33.00 
n II. „ 50—65% . b 27.528. 
8 ? Gr 8 21072. 
Roggenme re -2D 
ar: 3 65% . 23.00—24.00 
oggensch Ju ehl o- i m 
rotm + — 
Kart mehl „Superior“ „ 28.50-32.50 
e ele (erob) , «ə » 12.25—18,75 
Weizen jeie mittel). 10.501750 
ele 10.00 —11.00 
FS cie ar. 3 8 10.259 —11.25 
4 sW Es Koi 17 51 
a n * 9293 » où 4 18. 
8 ie A ii FRE 41.00 —42.00 
Senf , 25 * e 35.00 7.00 
Inkarnatkle nne 70.00 — 72.00 
inku chen — 
Aps kuchen 13.25—14. 5 
nenblumenku egen — 
Slaschre iz „ „ 0 „ 2250 2450 
eizenstroh, lose . s 1.72.25 
eizenstroh, gepresst 2.75425 
oggenstreh, lose 00.50 
genst gepresst 3.75 
alerstroh, lose „ 1.75—2.25 
Haferstroh, F. re 2.75.25 
rstenstroh, lose >, » » 1.50 — 2-00 
ersipustrob, gepresst. u . 2.09.00 
ee ee eee 
en, gepresst reren, 5.75 6.25 
Netzeheu. ſesse „ 255.75 
Netzeheu. gepresst s s 6.25—6.75 


E ar b 2 Roggen 49 — 
ruhig, zen — ruhig, Gerste 150, Hafer 
15 Möſſerel rodukte 824, Samen 191, Futter- 
mittel u. a, 135% t. 


1 Ae August. Amtliche Notierungen 


er und Warenbörse für 100 
rosshandel frei Waggon Brombere. Be 
preise: Weizen neu 19.75-- 20.25. Noz en neu 


14.75 bis 15, Geiste 15 bis 15.25, Hafer 14.25 
bis 14.75, Roggenmehl 65% 25 bis 25.50, Rog- 
gen Schrotmehl 20,502.50. Roggen - Export- 
mehl 24.30 —23, Weizenmehl 65% 33.50 — 34.50. 
Weizen-Schrotmehl Weizenkleie fein 
11.25—11.75, mittel 11.75-12.25. grob 12,50—13, 
Reggenkleie 10.75-11.25, Gerstenkleie 11.75 bis 
12.00. een 2424.50. Perlgrütze 34.50 
bis iktoriaerbsen 23—28, Folgererbsen 
23— 26, Winterraps 41—42.50, Winterrübsen 39 


—.— 


Etiketts nam dem Oeffnen der Säcke zwei 
Jekre hindurch aufbewahrt werden müssen, 
Nach dem 5. September muss der ganze Mehl- 
und Grützebestand der Mühlen mit Etiketts 
versehen sein. Die Bestände, die sich in den 
Geschäften befinden. müssen, wenn sie 500 kg 
überschreiten. in der zuständigen Starostei an- 
gemeldet werden, die eine Bescheinigung über 
die Anmeldung der Bestände ausstellt. 
—— — 


Feste Haltung 
der deutschen Börsen 


Naeh den starken Kursabsehlägen an den 
deutschen Börsen in der letzten Zeit hat sich 
in der zweiten Hälfte der vergangenen Woche 
eine Umkehr der Tendenz vollzogen. Am Frei- 
tag konnte die Nashffage nicht befriedigt wer 
den, da sich nur wenige Aktienbesitzer bereit- 
fanden, zu den niedrigen Kursen zu verkaufen. 
Die eindeutige E-kläung des Staatssekretäcs 
im Reichsfinınzministerium, dass keinerlei 
Steuererhöhungen erwogen würden und die 
Heraufsetzung der Sitze der Körperschafts- 
steuer lediglieh eine Angleichung an die Sätze 
der Einkommensteuer für physische Personen 
bedeuteten, der Hinweis, dass in den nächsten 
drei Jahr zu starke Gewinnsteigerungen bei Jen 
Privatunternehmen zu erwarten seien sowie 
die Asusserung des Reichswirtschaftsministers 
Funk in Königsberg, dass das Finanzierungs- 
system des Reichs gesund sei und 


wenn es nicht ausreichend sein sollte, von 


Börsen und Märkte 


bis 40, Senf 34—36, Leinkuchen 22,50--23.50. 
Rapskuchen 14.25—15. Sonnenblumenkuchen 
17.75 18.75. Soſaschrot 22.7523. ae 0 
lese 2.50--3. Roggenstroh gepresst 3 bis 3.50 
Netzeheu lose 4,50--5.25. Netzeheu gepresst 
5.50—6.25, Gesamtumsatz: 2502 t, Weizen 
526 — schwächer, Roggen 600 — ruhig, Gerste 
697 — ruhig, Hafer 55 — ruhig, Weizenmehl 
139 — ruhig, Roggenmehl 180 — ruhig, Weizen- 
kleie 130, Roggenkleie 265 t. 
Posener Vienmarki 
vom 23. August 1938. 


Auftrieb: 434 Rinder, 1864 Schweine, 544 
Kälber und 82 Schafe; zusammen 2924 Stück. 


Rinder: 

Ochsen; _ 

a) vollfleischige. ausgemästete, nicht 

b) jüngere Mastochs en bis zu 3 Jahren r 
M „ „„ = 
d) mässig genäbrte. s s ss . 44—48 
Bullen: z 
a) vollfleisebige ausgemästete „ (6 -12 
d) Mastbullen .» - =: 0. 58-62 
c) gur wemährte. ältere . s » e 5 it 
d) mässie eenährte 851 40—46 
KES Ifleischi 79-18 
a) vollfleischige. ausgemästete „ 707 
b) Mastkühe ET TR... 
3 gut eenäbrie, , so is 44—02 
d) mässig genaährte .  BU=40 
Färsen: 

a) vollfleischige. ausgemästete „ E78 

Mastfärsen PER a Or ETEY 56—66 

ce) gut genährte a. a 48—54 
d) mässig genährte s 4448 


Jung vieh: X 
a) gut genährtes s s s» se 42-50 
b) mässig senährtes s s 88—40 


Kälber: 


a) beste ausgemästete Kälber 92—100 

b) ee w + 8—20 

c . e „ (3 — 
gut zenährte . ı $ N 80 


d) mässis genährte sò -0o | 
Schafe: 
a) vollfleischige. au ine Läm- 


mer und jüngere Hammel 66—70 
b) gemästete, ältere Hammel and 
utterschaſfe ad 
c) gut wenährte . ı ı ı va - 
i Schweine; 
a) vollfleischige von 120 bis 
9 3 . * 10 I 100-114 
ei von 100 1 
y Lebendeewient 1 nie + 96—93 
c) volifleischize von 80 bis 100 k 
1. N . 5 vi 90—94 
eischlge Schweine von m 
e N E 
e) Sauen und späte Kastrate . 84 -94 


Marktverlauf: 


Schweine nicht aus- 
verkauft. 


ruhig. 


notfalls. 


heute‘ auf morgen geändert werden könnte 
die nächste Zukunft mit starken Kursaufbesse- 
rungen. Durch den plötzlichen Umschwung 
wird übrigens ersichtlich, dass die Kurs- 
einbrüche in den vergangenen Wochen keine 
realen Hintergründe hatten, sondern aus einer 
gewissen Angstpsychuse herrührten, die durch 
die starken Verk iife jüdischer Kreise einge- 
leitet wurde und dureh den Finanzbedarf der 
Industrien eternehuungen eine Ergänzung er- 
uhr, 


EEE ZELTE HET FN 


Posener Efiekten-Börse 
vom 23, August 1938, 


Staatl Konvert.-Anieibe 
grössere Stücke A 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke i 

Prämien-llollar-Anleihe (S. MD 

Oblizationen der Stadt Posen 

1926 

4% unn der Stadt Posen 


5% 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kred de: Posen II Em 
44% umgestempelte Zietypfandbriefe 


5% 


E 


4% 


4% 


Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zt) 


der Pas. Landssh in Gald II Pm. — 
4% Ziotv-Pfandbriefe der i’osener 
Landschaft Serie I 66,00 C 
erössere Stücke 
kleinere Stücke ar 
4% Konvert Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft „ 88 

3% Invest Anleihe. l. En. 82.50 0 

3% Invest.-Anleihe. II Em. 

4% Konse- Anſeſſe 67.25 6 
44% ſunerpeln. Anleihe » +» 67.00 
Bank Cukrownietwa (ex. Divid.) , - 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 

3% Div. 36 age e — 
Piechcin. Fahr Wap. i Cem. (30 zł) — 

Il Cegielski . Nee -= 
Luban-Wronki (ioo 9 s» . , 5820+ 
Cukrownta Kruszwica . : e.s ` 


Herzfeld & Vikterius 
Stimmung: stetig- 


Warschauer Börse 
Warschau, 22. August 1938. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staatspapieren uneinheitlich, in den 
papieren etwas stärker. 

Amtliche Devisenkurse 


in der 
Privat- 


Amsterdam a “4 
Berlin 218.0. 
Brüssel 89.77 
Kopenhagen 116.60 
kenden Diti gA 25.89 
ew York (Seh 5.227 
Paris 1 1455 
„ 15 

len "Vo 3.0 
le 2 202 5112082] 120.48 120.13 
Stockholm „ „ „133.21 133.89 134.64 
Danzig „ 9 * 99.75 100.25 100.25 
Zürich 17 121.20 121.80 122.08 

5 * * 


Montreal 
Wien a 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zt, 


; notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihı 
I. Em. 83.5084, 3proz. Prämien-Invest.-An] 
II. Em, 83—83.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 42,50, 4proz. Konsol -Anl. 1936 67.25 
bis 67, 4H proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 67.25, 
5proz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 70.00, 
5proz. Eisenbaaa-Konversions-Anleihe 1926 67, 
7proz. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Bauk 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank I1.—VIl, Em. 83,25. ®proz IL. Z. der 
Lande wirtsehaltabank J. Em, 94, 7proz, Kom.» 
Obl. der Lande-wirtschaitsbank II.—III. Em 
83.28. Sprez. Kom. -Obl, der Landes wirtschafts- 
Bank Il. Em. 94. 5% prozentige Piandbrieis 
der Landes wirtschaftsbank 1. Em. 81, 5% proz, 
Pfandbriefe der Landeswirtschritshank II. bit 
VII. Em. 81 5M proz. Kom.-Obl, der Landes- 
wirtschaftsbank I, Em. 81. 3 proz. Kom.-Onl. 
er Landeswirtsehaitsbank II.— III. und III. N, 
Em. 81. 5 proz. Kom, -Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV, Em, 81, Sproz. L. Z. Tow 
Kred. Przem, Polsk, 90, 4½ proz. L. Z. Tow 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 65.25 
bis 65.50, 4½ proz. L. Z, Pozn, Ziemstwa Kred 
Serie L 65, 5proz, L. Z. Tow. Kred, der Stadi 
Warschau 1933 73.50—73.25—73.75, 5proz. L. Z 
Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 66.25, VII 
5 ½ proz. Konv-Atleihe der Stadt Warschau 
1926 70.50, VIII, und IX. proz. Konv.-Anleihe 
der Stadt Warschau 1926 75.25. 

Aktien: Tendenz: stark. Notiert wurden 
Bank Polski 125, Bank Zachodni 39.50, Wegie 
34.50, Lilpop 88,25; Ostrowiec Serie E. 68.25, 
Starachowice 42,50 — 42.75, Żyrardów 60, Haber- 
busch 57,25. 


Posener Butternotierung vom 23. August 1938 
Festgesetzt dureh ge Westpolnischen Molkerei- 
entralen. 
Grosshandelspreise: Exporthutter, Standard 
2.80 zł-pro kg ab Lager Poznan (2.75 zł pro ki 
ab Molkerei). Inlandsbutter I. Qualität 2.80 zł, 
II. Qualität 2.69 zł pro kg. Kleinverkaufspreise: 

3.20—3.40 zł pro ke. 


Das ante Redıt 


eines jeden Reiſenden ift jein Anſpruch au 
— . —f Heimatzeitung * 
ra otels und Leſehallen das 
„Pojener A er 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 24. Auguft 1938 


100 000 Site. 


* mehr 


Seite 8 


SOMMERSPROSSEN 


verschwinden bei Gebrauch 
von Kreme und Seife 


u 5% 
mit Amori, 12 nur gutes 
Grundſtück mit Induſtrie 
zu vergeben. 


Albert Roſin 


Danzig — Langfuhr. 


Zoppot 


Am 20. Auguſt entſchlief nach kurzer, ſchwerer Krankheit unſere 
Mitarbeiterin. Fräulein 


Frieda Otte 


im 29. Lebensjahre. Die Verſtorbene war 11 Jahre in unſerem 
Betriebe tätig und hat ſich durch ihre Pflichttreue und ihr beſcheidenes 


EFELIS 


R. Barcikowski S. A. Poznań 


Pachtung 


Suche Pächter für 1100 Mrg. guten 
Boden. Erfordl. Kapital 60 000 4t 


Bewerbungen unt. B. J. 2046 an die Geschäfts 
dieſer Zeitung Poznan 3. 7 


g 


Weſen die Achtung ihrer Vorgeſetzten und ihrer Mitarbeiter erworben. Parkstr. 27 
Wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren. Carlto n- H 0 tel 
Viel behaglicher wirkt ein Zim- Tel. 51561 Pension 


mer, das eine geschmackvolle 


GARDINE 


Ich biete stets an: 


Bunte Voile- Gardinen 
Tüllgardinen 


Vornehmes Haus in voll- 
kommen ruhiger Lage, 
direkt am Strande, Nähe 
vonKurgärten u. Casino. 
Vorzügliche Küche. 
Vor- u. Nachsaison 
ermäßigte Preise! 


Der Vorſtand 


der 


Landwirlſchaftlichen Jenkralgenoſſenſchaft 
Poznań. 


schmückt. 


Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung 1 

Tel 3604 Poznań St. Rynek 7 J. SCHUBERT, Pozna Die neueften | 
empfiehlt: Pflugersatzteile (Ventzki u, Sack), EEE 

eg nr! 8 8 abeln, Stary Rynek J6 — h Í Wi l d 1938 39 
oberse ac e eer, Eisen, - r F ~ 
obersch, Dachpappe m Teer, Kison, Trike dll union) Herbſt⸗ 1. Wintermoden 1930/: 

ben, Nieten, Ketten usw. ff. Ad ⁊ͤ d A EEE UN ET 


Hütet Euch vor Ein⸗ 
kauf ſolcher Fahrräder. 
Das beſte erhältſt Du 
bei der Firma 


„sandy“ 


ul. Szkolna 3, gegen: 
über Stadtkrankenhaus. 


Suche per 1. September 


Hauslehrerlin) 
für Jungen, 6. Vorſchule. Bewerbungen mit Lebens⸗ 
lauf, Lichtbild u. Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an 
Joachim Frhr. v. Leeſen, Brzezie, p. Pleſzew. 


21 2.80 
„ 1.75 
„ 2.65 
„ 1.69 
n 3.80 


Beyers Modeführer — Bd. 1 Damenkleidung 
88. 2 Kinderkleidung 
Ultra Modenalbum für Damenkleidung 
für Mädel und Buben 
vobachs Modenalbum „das Modell“ 


uſw. ſtets vorrätig in der 


Rosmos-Suchhandlung 


Poznan, Al. Marſzalka Pitſudſkiego 25. Tel. 65-89. 


Wenn Du ermüdet 
von der Wanderung 
heimkehrst 2 


Lichtspieltheater „Stofice“ 


n grosse Premiere 
ilmwerkes von Fedor Ozepa: 


ue-D ame“ 


nach dem bekannten Werk von Alexander Puschkin. 


dannreibe den ganzen Körper 
/ mit »AMOL« ein! 
 »AMOL« tut wohl! 


Verlange in jeder Apotheke oder 
Drogerie jedoch 


WEY 
0 


Heute, 


des hervorragenden 


NUR DAS’ECHTE »AM Ole 


In den Hauptrollen: Madeleine Ozeray 
Ergreifender Inhalt! 


„Stonce“ für alle! 


überfhwiftswort (fett) mammam 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort m === 10 
Stellengejuhe pro Wort ·——————— 5 
Offertengebühe für Hiffrierte Anzeigen 50 


Meisterhafte Regie! 


Pierre Blanchar. 


Wunderschönes Spiel! 


Alle ins, Stonce“! 


207 915. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Bei Beitellungen mit der Poſt erbitten wir Voreinſendung 
des gm zuzüglich 50 gr Porto auf unſer Pe 


Fe 


— ie a2 


3 
? 
2 7 Nl NII N Mbjolventin 
Verkäufe J| TAR- -GO N Kaufgesuche 4 Vermietungen > Offene Stellen |) einer höheren ganbela 
2 5 ſchule, perfett Polniſch 
einen Dampisägewerke ee Ainderreänlein . ea u? 
vorm. B.Ro t — 2 — 
Sager. zur Nowy * A. 43 en 220 3 zu 125 Fe geſucht 1 5 9 
oina 
Kiefernes Bauholz Mod üt ſucht. Offert. mit Preis- Poznanſta 49, Wohn. 3. Saty 23 9 
1 zu günstigsten Preisen. erne Hüte Jin großer Auswahl, Felle | angabe an Mot, Simmer put Male Garbary 5. 
Milchkannen, Kiefer, Erle, Esche, Hemden, Krawatten. aller Art jowie ſämtliche Maj. Slupia Wielka oder ohne Gutsſekretärin 4 
E Große Auswahl. zeigſten ngen au nie- p. Soda. Verpflegung | Sesfprahen mächtig, die | PA AES 
Pönssemiishrilter, | wecken, stolo Auswahl JUSZCZAK, . ; fofort zu vermieten. in > Lage ift, die Haus- 4 Kino 
Pergamentpapier. en, św. Marcin 1 W ski Gold und Silber a bee in na A frau zu e * — 4 
Fussbodenbretter g iſter 3 ort geju ngebo j 
wie prima Wochen, . Poznan. Silbergeld goldene Zähne, 5 BEN ee 2054 an r 


Landwirts 
Sentralgenoſſenſchaft | Erienstaketen zu Zauner 
Spold . odp. 


kaufst Du e'n ul. Pocztowa 1 Bzky kiesre Ban: L ER 
| Ab Mittwoch, d. 24. d. 
in fie i SA 25 b ep ee r ee Mts. der großartige 
größten Fachgeschäft 4 Grundstüeke X Spanne. aia congr pIE zen Pfaff. von Narſchaner Zitadellt 
5 fach, ſcharf auf 2- und Nähmaſchinen in dtſch. Sprache. In del 
aus A-beiniges NRaubzeug, in der Wojewodſchaft Hauptrollen: ener 
6 Kilometer von Poznan, | Fafanen- und Fiſchzüch⸗ } Hinz — Viktoria v. Bal 
mit 6 Zimmer, 1 Morgen | ter, Wild fangen auf Netz Poznań geſucht. Offert. | fafto — Paul Hartm 
KASTOR Land, Obſtgarten, Gebäude ſucht ſofort oder ſpäter 9 Gt. d. e A 
g Prap n zu elf DR one W erbeten an Poznan 3 % d 
F ünſtige Gelegenheit ende, Poznan, d } 
Schutiornifter Nähmaschinen $W.MARCIN 55 Spezialmaſchinen t me 12 die ey Fabryezna 13, Wohn. 22. nverkiijiges N Aufenthalte | 
Schulmappen jetzt BE. 2 Weich edeldentender lenstnüdchen Kolonial- Delitateß 
Satie eigene gani Ny anz 24/25 Se Billa dach ane gibt mir tt- | gejudt mon, fofort. ober | marenhandlung 4 
tation, empfehlt bittigi Mützenmacher, 2x3 Zimmer nebit Ju“ Beſchäſtigung, fie d. Sandhaushalt, Orpel (früh. P 
b ki Vertretung von Schäfteſtepper . 94 í verkaufen,] Din von meiner Ea ohne Außenwirtſchaft, zu | Al. M. 9 ' 
Sobaszkiewicz Motorrädern ſämtl. Lederinduſtrie 1 elephonanruf wirtſchaft aus der Grenz- | älterem Ehepaar; muß 
Poznan ber weltberühmten 7 Ta. zone ausgewieſen. Bin kochen können. Gefl. Zu:] Nähe 1 ER, 
Stary Rynek 54 Phänomen, um, „Adler“. 47 Fahre alt, landw. 15 ten e k General⸗Konſulats 
N Ber pe Hecker, Triumph mit Generalvertrieh 2 Schule beſucht. Oder 2044 a. eſchſ dieſer empfichit feine elegan nti 
Ledergalanterie Sachsmotor, elektr. W. Gierczynski, N welcher Landwirtsſohn Zeitung Poznan 8. bitüdsitube 
und Sattlerartikel. 3 e Poznaß, éw. Marcin 13 Dobermann al gan — Zum 1. Oftober b. Je. 1. Oftober 5. 38 cetle © eig und 
iii 3 2 eiea E oan are es und ündi echte e m mir wird im Kreiſe Wagrowiec 
verkauft billig Spesialgeichäft für Falle 6 Monat 7 N 9 Aus- eine 998 Kulante Preiſe. 
Sw. Marcin 74 — Rapp. fortzugshalber frei, wo das i 
des Umbaues done emden Wielkie Garbary & e ezeee, W. 1 . a. 1. Banbiertsgeug enome Versehiedenes U 
befindet fih mein Gez Pullover Hunger Mann, 16 F. Ben werben Tann. 2600 4 
F rege Br i A Peru alt, ſucht eh unies 2081 an Die eine] Wolter. und 
5 chrotmuhle Schloſſerlehr dieſer Zeitung, Poznan 3. 
ul. Noma 1, Selbstbinder ee HI A 24 ap ve g jer Beltung, Bos Saraita 
I. Etage. in großer Auswahl Mahlscheiben. Schülerin findet freund- Fenske, 25 py Fe 527 Oeutſch es werden for sfatta u A 
Erdmann Kuntze zu Fabrikpreiſen 3 Die billigste Mahle K Pen. EIERN rin Zimmermädchen preiswert aus vo 
Kundſchaft ür Göpelbetrie on. per ſofort nach War- W. M 
J. Schubert i uee durch stündl. Leistun Ei Rechnungsführerin + Majemfti 
2 g igenes Zimmer. Nähe- awa gejucht. elli- 
Poznań Wäschefabrik und Empfehlung 6 Ztr. Feinschrot res zu erfahren unt. 2055 1 olin f ntes g Rag Ponoi, . Bioma 
e e Teom 1 5 i ein Band $ Be . dieſer Ztg. ae e 85 er der 1185 . 87- 
. n. weis 5 , 
Werkſtätte für vornehm: || Hauptgeſchäft: daß, unſere bisher 2 Pferde | —— Ideutſchen Sprache in für größ. polnifc-t tat ol. njen 
5 s A : gen ; ; S 4 
, a San |eratiin ana ti ae © ag 
Ranges (Tailor Dade). Birth he Die geöhte ee Woldemar Günter 3 in der Nähe des gen e i ae PA poy 
z ie längſten Raten Schillergymnaſiums ge- Zeugniſſe u. Empfeblun- bwali . Tel. 488 
Len en e Rt Telefon * und Umtauſch alter Landw. Maschinen, I ſucht. Am Agen dei gen, ſucht ſelbſtändige — 
gende Anfertigung in Abteilung: nur Bedarfsartikel, Eisen, dt.-evgl. Familie mit Stellung. Angebote er- g 
24 Stunden. Moderne uliea Nowa 10 Radiomechanika Oele und Fette. Sohn gleichen Alters.] beten unter 2050 an die von 2000 Morgen großer 
Frack⸗ und Smoking⸗ neden der Stadt- . Poznan Angebote an Geſchſt. dieſer Zeitung $ Jagd zu vergeben. An 
Anzüge zu verleihen. Sparkasse aan Zew. Mielzynskiego „Papierodruk“ Poznan 5. lauf un unter 2047 am die 
—ññ— Telefon 1758 . 25. Telefon 52.25 5 he — D Re d. dießer ng 
ee elefon 1238. „ Marcintowftiego 26. | MEERE | oai 


Gut und billig 


św. Marcin 77. 


9 
Gebrauchter, aber gut 
erhaltener, leichter 
Ponywagen 
für Kinder zu kaufen ge- 


Uhren und Goldſchmuck 
; G. Dill, 


K sieliengesuche Stellengesuche che X | 


die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


2 


Al. Marcinkowski ego 


